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gan. Samstag, den 2 


und der eriten Monate des Jähres 1928 folgte in der zwei⸗ 
2 
zwar gleichzeitig in allen anderen europäiſchen Staaten be⸗ i 
Feind zu verteidigen, die vernichteten Produktonswerkſtät⸗ getarbeiten zu einer ſolchen Vervollkommnung zu bringen, die ganze Zeit nur von der formellen Seite der Budgetüber⸗ 
ſchmelzen. Die Ueberwindung der Kriſe fiel den übrigen ſchritten, ohne die Zuſtimmung des Finanzminiſters vorher zu Günſten des Diſpoſitionsfonds des Miniſterpräſidenten 


ten Hälfte 1928 in Polen eine Periode wirtſchaftlicher De⸗ 

obachten, doch nicht in einem ſolchen Umfange we in Po] Miniſter Czechowiez führt in feiner Erklärung weiter Beziehungen der Menſchen untereinander anerkennen, ſo hat 
fen aufzubauen und die einzelnen Teilgebiete des Staates. daß Ueberſchreitungen ausgeſchloſſen werden. Was Deukſch ſchreitungen geſprochen habe, denn der Anklageakt bewegt 
europätſchen Staaten auch deswegen leichter, weil ihre Bür⸗ einzuholen. Die Budgetpraxis iſt gezwungen, oft über die aus, aber aus ſeinem Wortlaute geht nicht hervor, daß dieſe 
1 = : ` N 
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preſſion, die fih einerſeits in der Verſchlechtevung der Han⸗ 
len, da dieſe Staaten nicht, wie Polen, den Schauplatz det aus: Was die Höhe dieſer Nachtragstredite anbelangt, ſo der Sejm, wenn er dieſe Loyalität im Verhältniſſe zur Ege- 
! belangt, ſo wurde z. B. das Budget des Außenmini⸗ ſich faſt ausſchließlich in rein formellem Rahmen. Der Punkt 
der Grenzen der Verfaſſungsvorſchriften zu gehen. Poſition durch das Parlament meritoriſch überprüft und be⸗ 


delsbilanz, andererſeits in dem zunehmenden Produktions- 
Kriegshandlungen gebildet hatten und nicht, wie Polen, erlangten fie nach dem Kriege die Höhe von Milliarden. Pro. kutivgewalt nicht anerkennt, einen Fehler begangen und ſei⸗ 
die früher drei verſchiedenen Wirtſchaftsorganiſationen ange- land and 

* de K f 

aß in Trotzdem e e e e Frankreichs, anſtändet warden wäre. Gieichzekläg über alle Zwerſer klar, 


Polens Finanzlage. 
W 8 f Warſchau, 28. Juni. | 
Auf die wirtſchaftliche Hochkonjunktur des Jahres 1927 ) 
rückgang ausdrückte. Die gleichen Erſcheinungen ließen fich | 
| 
J 
| 
genötigt waren, gleichzeitig.die Grenzen gegen einen neuen feſſor Joſe zweifelt überhaupt, ob es möglich ſei, die Bud⸗ ne eigene Autorität untergraben. Ich bemerke, daß ich bisher 
Wirtſchaftskörper zu ver⸗ ſteriums im Jahre 1925 um 5 Millionen Reichsmark iber- vier ſcheidet zwar als ſelbſtändige Poſition 8 000 000 Zloty 
und de dem 3 Ps ) i ; a y ö 
s ergreifen ließen, Englands und Deutſchlands in den letzten Jahren keinen daß die Ueberprüfung der Zweckmäßigkeit der Budgetausga⸗ 


nen B reiche i 
ſchlechter Zei 
' Fall, daß ein Finanzminiſter wegen Budgetüberſchreitungen ben einzig und allein zu den Rechten des Parlaments ge⸗ 
cher Erfahrung für einheimiſche peſſimiſtiſche Einflüſterun⸗ in Anklagézuſtand verſetzt worden wäre. Auch der polniſche hört, daß keine Inſtitution es bei dieſer Arbeit erſetzen kön⸗ 
gen über die wirtſchaftliche Entwicklung Polens beſonders Sejm hat in ſeiner bisherigen Praxis mit den Notwendig⸗ ne und erſt nach meritoriſcher Ueberprüfung vom Stand⸗ 
empfänglich iſt uͤnd demgemäß nicht immer das notwendige feiten, die das Leben mit ſich bringt, gerechnet und nie ſeine punkte der Zweckmäßigkeit und Ablehnung durch den Sejm, 
Vertrauen zu den Maßnahmen des eigenen Staats auf⸗ (Zuſtimmung ex poft verweigert. Charakteriſtiſch für die Fra- kann der Konflikt zwiſchen Sejm und Regierung ſeinen Ab⸗ 
bringt. j ; ge der Ueberſchreitungen in den früheren Jahren (von 1924 ſchluß vor dem Staatsgerichtshofe finden. Nachdem der An⸗ 
Mit einem jeden Jahre nimmt jedoch die ſtaatliche Er- bis 1926) iſt die Rede des Leiters des Finanzminiſteriums]klageakt ausſchließlich die formelle äußere Seite der Nach⸗ 
fahrung der polniſchen Bevölkerung und parallel dazu auch Or. Grodynski in der Plenarſitzung des Sejm vom 26. Fe- tragskredite betrifft; und die innere Seite derſelben gar nicht 
ihr Vertrauen in die eigenen Kräfte zu. Den eindrucksvoll bruar l. 8. Damals hat jedoch niemand verlangt, daß die berührt entſteht die Frage, ob dieſe äußere Form die Grund- 
J ſten Beweis dafür liefert die Tatſache, daß die Zunahme der Miniſter in Anklagezuſtand verſetzt werden. Nach am 5. De- lage zur Verantwortung der Mitglieder der Regierung ſein 
Spareinlagen, die in dem ſcharfen Kriſenjahr 1928 im Ver- zember v. J. hat ſich der Sejm auf den Standpunkt geſtellt, könne. Nehmen wir an, daß der Sejm nach Vorlage der 
gleich mit den Vorjahren ſtark nachgelaſſen hat, nunmehr daß eine rigoroſe Behandlung der Budgetüberſchreitungen Nachtragskredite, was nach Ankündigung der Regierung in 
wieder ein vaſcheres Tempo angeſchlagen hat. Während 3. für die abgelaufene Zeit in den Verhältniſſen, in denen wir der nächſten Seſſionsperiode geſchehen foll, die Nachtragskre⸗ 
1 B. die Zunahme der Spareinlagen in den Poſtſparkaſſen im leben, ausgeſchloſſen fei und hat die Erklärung des Miniſter⸗ dite für das Jahr 1927-28 mit rückwirkender Kraft legali- 
N April nur 762 000 Zloty betragen hat und ſomit aun bröſidenken, daß die Regierung dem Sejm die Nachtragskre⸗ſieren würde, wie dies bisher immer geſchehen iſt. Dann 
S 2 378 000 Zloty geringer war als im gleichen Monat des dite für das Jahr ‚1927,28 zugleich mit den Rechnungsab⸗ könnte eine ausgeſprochene“ Koll'ſion zwiſchen dem Urteile 
un: Vorjahres, betrug jie im Ma; d. J. bereits 2498 000 Zloty, ſchlüſſen zur geſetzlichen Erledigung vorlegen werde, durch des Staatsgerichtshofes und dem Geſetze über die Nachtrags⸗ 
um 511 000 Zloty alſo mehr als im Mai 1928. Aus die- einen Beſchluß zur Kenntnis genommen. Dieſer Beſchluß kredite, das die Budgetüberſchreitungen legaliſiert, entſtehen. 
ſen Zahlen ergibt es ſich, daß die polniſche Bevölkerung den! wurde gefaßt nad) einer längeren Mede des Abg. Rataj (Mi⸗ In Verfolgung dieſes Gedankenganges muß es einen eigen⸗ 
Wert des diesjährigen Budgetgleichgewichts für die weitere iter Caeach fuhrt ne de ERROR HE Dan an. tümlich berühren, daß der Seim über die Erklärung des 
Entwicklun g des po aus denen die Notwendigkeit der gemachten Ausgaben her: Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer bei der Sitzung 
teilt und auf dieſer K 
anfangs unter dem 


ru die D ion, die ſich ihrer] s; ‚- . 

l 8 e e dieſen Beſchluß der Regierung die Abſolution erteilt hat und formelle Seite der Budgetüberſchreitungen die parlamentari- 

bemächtigt hatte, üben unden hat eee bezieht ſich dieſe auf den Finanzminiſter, was ſche und nicht die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit des 
1155 ln riet RR die Bildgetüberſchreitungen i anbelangt. Es könnte da die Miniſters herbeiführen könne, einfach zur Tagesordnung 

19 Bevölkerung in de Frage aufgeworfen werden, ob dieſer Beſchluß für den Sejm übergangen ift: Von einer Verantwortlichteit der Miniſter 

zweifellos die im Finanzrate at Erklärung des EN bindende Kraft beſitze. In Zukunft kann der Sejm 30r) kann erft die Rede fein, wenn die Oberſte Kontrollkammer 

te des polniſchen Finanzminif 10 9 türlich feine Stellungnahme auf eine mehr rigoroſe ändern, dem Sejm den im Artitel 9 der Verfaſſung vorgeſehenen An⸗ 


Vertrauens der polni⸗ 


es eigenen Staates wird 


D 


; © Miniſters Mar dies wäre zwar nur in der Theorie möglich, je t. ur. N Abſolutori 
r D Mati ANPI $ \ ‚wu ar nur in Theorie möglich, denn die tat- trag auf Erteilung oder Ablehnung des Abſolutoriums ſtellt. 
i e hei 1 Bei 75 9 1 ſächlichen Verhältniſſe können einen ſolchen Rigorismus nicht Wenn jis uns auf einen anderen Standpunkt telle. und 
9 Polens, ſondern auch zur S en 955 ertragen. i aou 1 ſich aber dieſe Frage bezüglich der den vom Sejm im Beſchluſſe vom 20. Mär angenommenen 
Progr mmes, das die gegenwärtige polniſche Regierun ee Der Beſchluß vom 5. Dezember v. J. kann Standpunkt als richtig anerkennen würden, würden wir zu 
„nanzie ein Gebe durchzuführen entſchloſſ n ſſt. ih, Mi jm icht binden den Seim ſowohl moralisch, als auch rechtlich, einem Paradox gelangen, daß der Miniſter dreifach zur Ver⸗ 
1 5 ſtellte eingangs feſt, daß die Regierung der I ha wenn wir überhaupt das Prinzip der Loyalität in den antwortung gezogen werden könne: N ; i 
bhaltung des Budgetgleichgewichtes die bejte Grundlage für 15 
siy wirtſchaftliche und foziale Tätigkeit erblickte. Deswegen 
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haben — möglichſt liquide zu halten, jondern fie dud | Staates in den betreffenden Zeitabſchnitten erſichtlich. Die Ausgaben um 130 Mill. zu kürzen. 


zu ſchſitzen. In dieſem ihrem Streben werde die Regierung! 10 Mill, alfo. weniger als dies die Einnahmen ermöglich⸗ 
durch die Tatſache unterſtützt, daß die Einnahmen des ten. Dabei habe die Regierung, um die nächſten Monate zu 


ben im April und Mai 496 Mill. Zloty betragen, um 30 lichſt viel Geld wieder in Umlauf zu bringen, in den beiden len in der nächſten geit eine Beſſ x erfa 
Mill. Zloty aijo mehr, als in dem gleichen Zeitabſchuitt des lezten Monaten bewußt gewiſſe Ausgaben erhöht. So habe dürften, ee adi ee me ber a dinto 
vergangenen Jahres — doch ſei dieſe Zunahme nicht auf de z. B. die für die Konvertierung der inneren, Staats- anſprechenden Ernte, die in einem Agrarſtaate, wie Polen 
Wege eines verſtärkten Steuerdruckes erzielt werden, ſon⸗Iſchulden in dieſem Jahre vorgeſehenen Beträge bereits jezt für die Entwicklung des gefamte Wirtſchaftslebens no- 
dern einſchließlich auf dem Wege der natürlichen Entwicklung ganz ausgezahlt, ſo habe ſie weiter die in dieſem Jahre aller 2 z 


wärtigen Märkte für polniſche Induſtrieprödukte, das auf 


de, die Einnahmen ſich auf einem niedrigeren Niveau hal: lich 27 Prozenten zur Auszahlung angewieſen, in einem 
der Poſener n ſeinen ſichtbaren Ausdruck 


s im Herbſt und Winter, fo legt die Einnahmenſtei- höheren Prozentſatze alſo, als dies in den erſten zwei Mo⸗ 
n den letzten Monaten im Vergleich mit dem gleichen naten, dem Budget gemäß notwendig geweſen wäre. Um gefunden hat. Der Höhepun 
nitt des Vorjahres und dem Budgetpräliminar jedoch das Wirtſchaftsleben vor jeglicher Gefahr einer Er⸗ ſcheint ſomit bereits überwunden zu ſein. 
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j Wirtſcha j ichtig beur⸗ dhit ' h 95 à j 
niſchen Wirtſchaftslebens richtig vorgeht). Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Seim aadh a 20. März l. J., in der der Präſident erklärte, daß die 


ie nicht nur darauf bedacht, die Kaſſareſerven — die Seis von der Realität des diesjährigen Budgets ab. Noch ſchütterung zu Wee habe die Regierung be 15 
; Ma d. I: die Summe von 622,8 Mill. Zloty betra-beſſer werde dies aus einem Vergleich der Ausgaben des im Laufe der nächſten Monate die im Budget eee 1 8 


Staates weiterhin eine auffteigende Tendenz zeigen. Sie ha- entlaſten und in den ſchweren Frühjahrsmonaten mög- daß auch die privaten wirtſchaftlichen Inſtitutionen in Po⸗ 


3 195 f 9 htc zahlt 2852 turgemäß von allergrößter Bedeutung ift, andererſeits im 
nun im Frühjahr und Sommer, wie das die Erfahrung fälligen Ruhegelder und Inval'denpenſionen in durchſchnitt⸗ | Zuſammenhang 1 Mae ar | 2 reſſe Fir a ; 


t der wirtſchaftlichen Kriſe 
e SST Ai 


auf dem Wege über eine kluge Gparpoldit vor Aufzehrung] Regierung habe im Mat 495,8 Will. Zloty ausgegeben, um die Ausführungen des polniſcen Finanzminifters er. 
bringen den klaren Beweis für die günſtige Finanzlage des 
polniſchen Staates. Andere Anzeichen deuten darauf hin, RN 


BeZ 


veſtitionsplanes ftattgefunden haben? 


handelt, wie er es wünſchte. 


Seite 2 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


1. vom formellen Standpunkte ohne Ueberprüfung der 
Zweckmäßigkeit der Ueberſchreitungen des Budgets, 

2. nach Ueberprüfung dieſer- oder anderer Poſitionen und 

3. auf Grund des Antrages des Präſidenten der Oberſten 
Kontrollkammer bezüglich des Abſolutoriums für die 
Regierung. 

Wenn wir in der Parlamentsgeſchichte der europäi⸗ 
ſchen Staaten überhaupt keinen Fall einer gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung der Finanzminiſter wegen Budgetüberſchreitun⸗ 
gen zu verzeichnen haben, ſo bildet die Sellung eines Fi⸗ 
nanzminiſters vor das Gericht wegen Budetüberſchreitungen 
ohne vorherige meritoriſche Ueberprüfung derſelben, 
der polniſche Sejm getan hat, ſchon gar ein Unikum. 


hof entſpringen.“ ' 


Nach diejer Erklärung ſchritt der Vorſitzende zur Ein⸗ 


vernahme der Zeugen. 
Als erſter ſagte Innenminiſter Skladkowſki aus. 


Miniſter erklärte, daß für ihn die Tatſache entſcheidend ſei, 


daß Marſchall Pilſudski ſowohl als Miniſterpräſident, als 
auch als Mitglied der Regierung fih das Recht auf Regu- 
lierung des Verhältniſſes der Regierung zum Sejm vorbe⸗ 


halten habe. Dieſe Regel hat ſowohl für den Miniſter Cze⸗ 
chowiez, als auch für die anderen Miniſter Geltung gehabt. 
eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


Aus dieſem Grunde wurde auch die Frage der Budgetüber⸗ 
ſchreitungen durch den Marſchall geregelt. Und das iſt eine 
entſcheidende Tatſache für die ganze Frage. 

Dr. Liebermann ſtellt die Frage, ob dieſe Regel auch das 
Kabinett Bartel gebunden hat. 
Miniſter Skladkowski: Ich verſtehe nicht dieſe Frage. 

Dr. Liebermann: War die Frage der Budgetüberſchrei⸗ 
tungen Gegenſtand der Beratungen des Kabinetts“ 

Miniſter Skladkowski: Ich habe ſchon in dieſer Ange⸗ 
legenheit meine Anſicht dargelegt. Die Frage des Verhaltens 
der Regierung dem Sejm gegenüber regulierte Marſchall 
Pilſudski, weshalb ich die Beſprechung dieſes Themas für 
überflüſſig erachte. Wenn es fih aber darum handelt, von 
mir die Anerkennung des Gehorſams dem Marſchall gegen⸗ 
über als Schuld herauszubekommen, fo verweigere ich auf 
eine ſolche Frage die Antwort. 

Als zweiter Zeuge erſchien der Handelsminiſter Ing. 
Kwiatkows ki. Derſelbe gab an: Wenn es ſich um mein 
Reſſort handelt, ſo war die Situation im Jahre 1927 eine 
derartige, daß es nach meiner Anſicht angezeigt geweſen iſt, 


die Ueberſchüſſe im Staatsſchatze ſofort zu verausgaben, denn 


Miniſter Kwiatkowski: Ich ſtelle feſt, daß 
die Verhältniſſe der Regierung oder Reſſorts zum 


Sejm deren Arbeiten verhinderten. In meinem Reſſort habe 


Beamten, insbeſondere die höheren, überhaupt nicht befähigt 
waren, zur Ausübung der ſtaatlichen Funktionen ihres Ref- 
ſorts. Die Departements arbeiteten auf die Weiſe, daß ſie 
ſtrittigen Angelegenheiten überhaupt nicht erledigten. Sie 
machten das durch Einberufung fortwährender Konferenzen. 


Alle lebten in der Pſychoſe, daß jede Erledigung ſich an 7 


Perſon rächen könnte, wenn ſchon nicht ſofort, ſo in der 
Zukunft. Deshalb haben fih die Minifter vor allem mit der 
aktiven Arbeit in ihren Neſſorts befaßt, der Marſchall for- 
derte eine ſolche ſelbſtändige Arbeit und verlangte, daß man 
fih jo wenig, wie nur möglich mit Fragen befaſſe, die die 
Aufmerkſamkeit von den eigenen Reſſorts ablenken könnten. 

Abgeordneter Liebermann: War die Frage der Vorlage 
an den Sejm der Nachtragskredite für das Jahr 1927.28 Ge⸗ 
genſtand einer Diskuſſion und eines Beſchluſſes des Miniſter⸗ 
rates und wann war fie es? 

Miniſter Kwiatkowski: Jawohl, ſie war es. Bezüglich 
meiner Nachtragskredite befinden ſich die genauen Aufſtel⸗ 
lungen im Akte des Gerichtshofes. Die formellen Fragen lie⸗ 
gen in den Händen des Marſchall Pilſudskis. Wir hatten 
alle volles Vertrauen zu ſeinen Richtlinien und haben ſo 120 


Abgeordneter Liebermann: Erinnern Sie ſich noch an 
den Beſchluß bezüglich der Verſtärkung des Dispoſitionsfonds 
um 8 000 000 Zloty? | 

Zeuge: Jawohl. Liber | í 

Liebermann: Iſt ein ſolcher Beſchluß vor Verausgabung 
des Geldes oder nach derſelben erfolgt? 

Zeuge: Darauf kann ich nicht antworten. j 

Liebermann: Für welche Zwecke wurde das beſchloſſen? 

Zeuge: Darüber kann ich keine Auskunft geben, ebenſo 
wie über die Nachtragskredite der anderen Neſſorts. 

Advokat Paſchalski: War eine formelle Diskuſſion im 
Miniſterrat über das Verhältnis zum Sejm oder haben die 
Miniſter den Standpunkt des Marſchall Pilſudski zur Kennt⸗ 
nis genommen? 

Zeuge: Die Angelegenheit wurde auf die zweite Art ge⸗ 
regelt. N 
Adv. Paſchalski: Zu welchen Zwecken haben Herr Mi⸗ 


niſter ihre Kredite verbraucht? 1 


Miniſter Kwiatkowſki: Vor allem für den Ausbau von 
Gdynia. Dann ging ein Teil der Fonds auf die Handels⸗ 
flotte und auf den Bau der Stickſtoffwerke in Tarnow. | 

Abgeordneter Wyrzykowſki: Erinnern ſich Herr Mini- 
ſter, wann die Beratungen oder Beſprechungen des In⸗ 


Miniſter Kwiatkowski: Dies iſt geſchehen auf Konferen⸗ 


zen der beteiligten Miniſter. Der Minifterrat als folder hat 


7 


ee Berteidiger des 
dieſer Standpunkt ſanktionjert werden möchte, würde ein 
Präzedenz geſchaffen werden, das nichts Gleiches in Weſt⸗ 
europa hat und würde ſich das deprimierend auf die Ent⸗ 
wicklung unſerer Verhältniſſe auswirken, wenn mit dem Mar 
a F mertwürdig aus, da der Sejm ſeinen hervorragend⸗ 


Das Pinidoper des Berteidigers in 


N. 172. 


„Gielhomicz-Pozeß. 


Warſchau, 28. Juni. 


Paſchalsti in feinem Plaidoyer unter anderem aus, 


ſer Prozeß auf eine Entſcheidung des Streites zwiſchen 


ſten Vertreter vor den Staatsgerichtshof entſandt habe, 
während Marſchall Pilſudski in der Perſon des Miniſters 
Czechowiez nur eine ſchwache Verteidigung habe, da gerade 


der eee ge der Sejmfreundlichſte Miniſter des ganzen Ka- 


binetts geweſen ſei. Wer ſolle aljo den- Marſchall und feine 
politiſche Linie verteidigen? Er der Rechtsanwalt fühle, 
ſich der Aufgabe nicht gewachſen, den größten Mann Polens 
zu vertreten und könne dieſe Laſt nicht auf ſich nehmen. 
E handele ſich hier um einen politiſchen Kampf und die 


„ 3 
ſich mit der Frage nicht befaßt, da er immer eine viel zu gro⸗ 
ße Tagesordnung hatte. 

Dann wurde eine viertelſtündige Unterbrechung vom 
Vorſitzenden angeordnet. Nach der Unterbrechung erſchien im 
Saale der Marſchall Pilſudski. Zur Begrüßung des 
Marſchalls ſind alle Anweſenden mit Ausnahme der Mit⸗ 
glieder des Gerichtshofes und der Abgeordneten⸗Ankläger 
aufgeſtanden. f 

In lautloſer Stille hielt dann Marſchall Pilſudski fol⸗ 
gende Rede: 


‚Ton in Verbindung zu bringen. Ich habe erſt geſtern dieſes 


hen werde, möchte ich nicht, daß die Herren dies perſönlich 
nehmen, denn nicht Sie haben ja dieſes Geſetz geſchaffen. 


i 


Tätigkeit der Miniſter betrifft. 
Alles iſt faſt literariſch geſchrieben, alles unklar und ober⸗ 
flächlich. Neben „einer Richtung der Tätigkeit“, jo wie es in 
der Verfaſſung ſteht, haben wir eine „Politik“ der Regierung, 
was ein ſehr relativer Begriff iſt. Dann darf der Miniſter 


Czechowiez und darüber nach, was der Unglücksmenſch ei⸗ 
gentlich pernachläſſigt hat. Er hat den Sejm vernachläſſigt. 


ſondern eher loben. Der Artikel 2 des Geſetzes über den 
Staatsgerichtshof iſt einem Zeitungsartikel ähnlicher, 


Stand haben, um aus dieſem Unſinne herauszukommen, 
denn das Geſetz über den Staatsgerichtshof iſt direkt lächer⸗ 
lich. Nach meiner Anſicht iſt dieſes Geſetz ſo aufgebaut, wie 


wenn es a part der Verfaſſung ſtehen ſollte und mit Be- chrios und niederträcht'g ift. Der Artikel 56 


trübnis muß ich ſagen, daß Sie diesbezüglich das Los mit 
ganz Polen teilen: Wenn die Schundarbeit im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Geſetze über den Staatsgerichtshof zu den 
Rekords der Lächerlichen und der Dummheit gehört, ſo iſt 
leider die ganze Verfaſſung ſo gearbeitet, daß die einen Teile 
derſelben die anderen negieren, die Paragraphe die Paragra⸗ 
phe negieren und ſogar Teile von Paragraphen den anderen 
Teilen derſelben widerſprechen. Es ſieht direkt ſo aus, als 
ob die Verfaſſung ſo gemacht wäre, damit jeder in ihr findet, 
was er will. Ich bin bekannt dadurch, daß ich beſchloſſen 
habe zu regieren, indem ich gegen den unehrenhaften Seim 
auftrete, der immer bei ſtaatlichen Arbeiten die Souveränität! 
für ſich in Anſpruch nimmt, während ſouverän nur 5 
Staatspräfident ift. Ich bin gegen den Sejm aufgetreten und 
habe nicht ein einziges Mal die Verfaſſung verletzt. Ich bin 
immer verfaſſungsgemäß vorgegangen, denn für alles, was 
ich getan habe, konnte ich Paragraphe finden, um den Sejm 
zu vernachläſſigen. Es gibt Standesgerichtshöfe und Gerichts- 
höfe „vom Stande“. So ſinnlos und leider oft — das, was 
die Menſchen offentragen, iſt hier verdeckt, und das, was 
ſchamhaft zugedeckt wird, wird hier entblößt. Ich will kein 
Urteil über die Geſchichte unſerer Verfaſſung geben. Sie 
wurde verfaßt, als ich Staatsoberhaupt und Oberſter Feld- 
herr war. Ich weiß, was für Herren die Verfaſſung gemacht 
haben, dieſelben haben ein u. das andere Mal den algen ver- 
ient. Dieſe unſinnig gearbeitete Verfaſſung gilt bis heute, 
fie ſchädigt die Autorität der Republik und macht aus Polen 
„Hocki⸗klocki.“ vr 

Ich komme auf den Anklageakt, den ich auch erſt geſtern 
geleſen habe. Die erſte Sache die mir im Elaborate des 
Sejm aufgefallen iſt, daß der Sejm ſich die Rechte eines Ver⸗ 
ſtorbenen aneigne. Der erſte Paragraph betrifft den früheren 
Sejm, der mit dem Augenblicke, wo er feine perfönlichen 
Vollmachten verloren hat, auch ſeine Rechte eingebüßt hat. 


í Jm Czechowiez⸗Prozeß führte der Vertreter des Sejm ſollten nicht ſo tun, 
früheren Finanzminiſters, der Rechtsanwalt nur um das 
daß er ſchen Oppoſition fei kein geſchickter Zu in 
einen Mann verteidigen müſſe, von dem er weder Vollmach⸗ ; aia os 
ten noch Anweiſungen beſitze. Er habe den Eindruck, daß die⸗ 


ſchall und Sejm zugeſpitzt werden ſoll. Der Fall ſehe 


als 
einer juridiſtiſchen Konzeption. Ich verſtehe, daß Sie als! 
Staatsgerichtshof aus dieſem Grunde einen jehr- schwierigen 


ich wiederholt den Miniſtern in Erinnerung brachte, daß ſie 
ſich mir gegenüber verpflichtet haben, die £ 
Sejm ganz mir zu überlaſſen. j 


als ob es ihnen 
der parlamentari- 
dem Kampf 
um die neue Verfaſſung. Der Verteidiger warnt den Staats- 
gerichtshof, ſich zu einer Komödie der Rechtsſprechung her⸗ 


Recht gehe. Das Vorgehen 


zugeben. Der Sejm möge ſeinen politiſchen Kampf ſuchen, 


wo er wolle, nur nicht vor dem Staatsgerichtshof. Die Op⸗ 
poſition hätte entweder ein Mißtrauensvotum gegen das 
Geſamtkabinetts Bartel einbringen oder den Marſchall 
ſelbſt vor den Staatsgerſchtshof fordern müſſen. Das aber 
habe fie nicht gewagt. Er fei der Meinung, daß der Finanz 
miniſter Czechowicz nicht für die allgemeine Regelung der 
Politek des Marſchalls Pilſudski zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden dürfe. ; 

Am heutigen 3. Verhandlungstag ſollen die 


mentariſcen Ankläger erneut das Wort erhalten. 


parla⸗ 


eee 


neee 


Die Aneignung der Rechte eines Verſtorbenen durch den, 
jetzigen Sejm iſt nach meiner Anſicht ein Nonſens. Wenn die 
Herren lieber Verſtorbene ſind, warum ſollte man nicht ge⸗ 
gen ſie die Rechte, die mit dem erſten Sejm verbunden ſind, 
in Anwendung bringen, d. i. für Menſchen, die den Staat 
während des Krieges verraten haben, die aus Polen einen 
nichtswürdigen Markt gemacht haben, alſo während des Krie⸗ 

ges den Tod verdient haben. Sie follten die Geiſter der Ver⸗ 

ſtorbenen lieber nicht rufen! Was die Ausführungen bezüg⸗ 
lich des Herrn Czechowicz anbelangen, daß er den Sejm 
vernachläſſigt hat, muß ich die Aufmerkſamkeit darauf len⸗ 
ken, daß weder dieſe, noch eine andere Arbeit, die mit dem 
Sejm in Verbindung geſtanden hat, in die Kompetenz des 
Herrn Czechowicz fiel. 


Artikel 56 beſtimmt, daß die Miniſter in ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe die Verantwortung tragen. ; 


Es ijt richtig, daß das Geſetz über den Staatsgerichtshof 


den Miniſter auch für den Miniſterrat verantwortlich macht, 
wodurch derſelbe ſo zu ſagen über den Miniſterrat un den 
Miniſterpräſidenten geſtellt der inne i Ver⸗ 
kehr mit dem Sejm nicht in der Kompetenz des Herrn Ge: 


chowiez gelegen geweſen. Den Sejm habe ich auf mich ges | 
nommen. N i 6 


Ich bekenne mich dazu, daß ich ſtolz auf meine Arbeit 
bin. Ich fühle mich nicht nur nicht ſchuldig, ſondern erblicke 
darin ein Verdienſt meinerſeits, daß ich gegen den Sejm auf⸗ 
getreten bin, daß ich die Willkürherrſchaft des Sejm ge⸗ 


i i A hemmt und beſeit'gt habe. 
2 i N J * nicht einen „bedeutenden“ Schaden anrichten, was wiederum 
ich im Jahre 1926 eine ſolche Situation angetroffen, daß die ein ſehr allgemeiner und nichtsſagender Begriff iſt. Aufge⸗ 


zählt ſind alle Aemter. Ich dachte fortwährend an Herrn 


H. Czechowicz hatte feinen eigenen Arbeitsbereich, aber 
das Verhältnis zum Gejm war meine eigene Arbeit. Ich 
hatte als Einziger in Staate den Mut, daß ich ruhig auf 


mich die Aufgabe nahm, die ein anderer ſich nicht traute zu 
Aber dieſes Geſetz ſpricht gar nicht vom Sejm. Somit geſtat⸗ übernehmen, die Suveränität des 
tet es eine Vernachläſſigung des Sejm und ich habe dasſelbe 
als Kabinettchef getan. Man kann mich dafür nicht tadeln, 


Sejm im Verhältniſſe zum 
Staatspräſidenten und zur Regierung einzudämmen. 

Ich kann nicht verhehlen, daß ich in dem Syſteme der 
Anklage des Miniſters Czechowiez die Sucht erblicke die ge- 
ſchichtliche Wahrheit zu fälſchen und mich zu beleidigen. Es 
ijt dies ein „Ritualmord“ begangen an einem Menſchen, der 
für fremde Handlungen verantwortlich gemacht werden fon. 


Ich kann nicht umhin, zu erklären) daß dieſer Vorgang 
; i betrachtet den 
Wirkungskreis als einer Vereinbarung unterliegend und ich 
habe alles, was fih auf den Sejm bezogen hat, auf mich ge⸗ 
nommen. Umſomehr ſehe ich es als niederträchtigen und 
ehrloſen Ritualmord an, als es ſich um einen Menſchen 
handelt, der unter allen Miniſtern der Sejmfreundlichſte 
ſtets geweſen iſt. i Hu, 


Ich will die Beweggründe des H. Czechowiez nicht un⸗ 
terſuchen, aber er war es immer, der auch die rechtliche Sei⸗ 
te des Verhältnffes zum Sejm aufmerkſam machte und fih 
für dieſelbe einſetzte. Immer berief er ſich auf alle möglichen 
Geſetze und warnte ohne Unterlaß vor der Ausſchaltung des 
Seim. Deshalb ijt der Ritualmord, den die Ankläger an den 
Miniſter Ezechowiez zu vollführen beabſichtigen, nach mei⸗ 
ner Anſicht, unehrenhaft, medrig und niederträchtig. Ich 
lenke die Aufmerkſamkeit darauf, daß die Anklage eine 
Reihe verſchiedenſter Budgetüberſchreitungen enthält. Spe⸗ 
ziell mache ich aufmerkſam auf die 8.000.000 Zloty, die mir 
als Kabinettchef zur Verfügung geſtellt worden find. 


Ich erinnere mich noch ſehr gut an den Augenblick, als 
ich das getan habe und erinnere mich ſehr gut daran, daß 
ich nicht einmal zugeben wollte, daß darüber ein Minijter- 
ratbeſchluß gefaßt werde. Ich wollte die volle Berantwor- 
tung dafür übernehmen. Ich wollte niemanden mitverant⸗ 
wortlich machen, denn die Verantwortung könnte ſchwer 


ausfallen, wenn die Wahlen anders ausgefallen wären, 


fie ausgefallen find. Deshalb ftelle ich noch einmal feit, daß 
m 


Arbeit, mit dem 
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Der Wiederhall der Rammerereigniffe | 

' in der pariſer Preſſe. 10 | los 1 00 
Paris, 28. Juni. Die letzten Ereigniſſe in der Kam⸗ 

mer finden in der Morgenpreſſe lauten Widerhall und wer- 9 


den von den rechtsſtehenden Blättern begrüßt. Der An⸗ 


2 s 
trag Franklin Bouillons, ſchreibt der „Matin“, habe eine 
gute Aufnahme gefunden, da es völlig unmöglich fei, den 
Sturm Einhalt zu gebieten. Das habe Poinacre zweifellos . 
begriffen, als er fih bereit erklärte, einen Verſuch zu er- 


neuern, der bereits einmal ergebnislos unternommen wor: 2 
den fei. Vergeblich hätten die Negierungsmitglieder verſucht En gland und der Tag von Derjaille. 


zu beweiſen, daß der neue Schritt zu nichts führen könne, London, 28. Juni. Von dem heutigen 10. Jahrestag 
da der amerikaniſche Kongreß ſchon in die Ferien gegangen der Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertrages wird 
ſei und Hoover und die Staatsſekretäre geſetzlich gebunden in den Morgenblättern nur vereinzelt Notiz genommen. 
ſeien. Poincare habe nur eine diplomatiſche Faſſung des Die innerpolitiſche Entwicklung und die ſchwebenden außen⸗ 
Antrages Bouillon erreichen können. Unmittelbar habe der politiſchen Fragen bis zu einem gewiſſen Grade, aber auch 
Ton dieſer einleitenden Ausſprache die Schärfe des Wider⸗ die in dieſen Wochen alle ſportlichen und geſellſchaftlichen 
ſtandes enthüllt, den die Regierung zu überwinden haben Veranſtaltungen laffen keinen Platz für die Vergangenheit. 
wird. Das „Journal“ erklärt, niemand habe bisher jo glü⸗ Der „Daily⸗Herald“ veröffentlicht als einziges Blatt 
hende Forderungen gegen die Schuldenabkommen von Lon⸗ einen Leitartikel in dem von dem Diktatfrieden geſprochen 
don und Waſhington zu erreichen gewagt. Poincare begrei⸗ wird. Diegeit für eine Abänderung fei, noch nicht gekommen, 
‚fe daß keine menſchliche Kraft einer jo mächtigen Kundge⸗ meint das Blatt, aber ſie wird kommen. Die Beſtimmungen 
bung Widerſtand leiſten könne. Der „Figaro“ des Kriegs: der Tributregelung von 1929 zum Beiſpiel feien weltent⸗ 
mittelfabrikanten „Coty“ iſt von den geſtrigen Ereignis 14 pr 7 98 585 e „ Jah⸗ 
ſonders befriedigt. Eine Ratifizierung ohne Sicherheitsklau⸗ res 1919. Der Kelloggpakt, der vor + undenkbar gewe- auf di 0 de Nen e re 
ſel, eine beſchleunigte Prüfung des Young-Planes, eine jen, wenn er fih auch geändert habe, jo bleibe wie das Blatt 0 e e e OAAR E AEE E. Fa 
aufſchubloſe Rheinlandräumung, das ſeien die Träume der zugibt, ſachlich doch noch viel zu tun übrig. Die „Morning: Vertrag Vorkehrungen für Abänderungsmöglichteiten ge⸗ 
Internationalen und der Pazifiſten. Am Jahrestage des Poſt“ veröffentlicht eine Schilderung der Vorgänge von ſchaffen. „New York World“ behandelt eingehend die Kriegs- 
Vertrages von Verſaille habe die Kammer jedoch gezeigt, Sarajewo aus der Feder eines der nächſten beteiligten Au- ſchuldfrage und ſagt, jeder Vernünftige wiſſe daß die Schuld 
daß ſie nicht alles aufgeben und opfern wolle. genzeugen, während die „Times“ in einem längeren Pari- auf alle Völker verteilt jei. Vielleicht Wan jetzt nach dem 
Das ſozialiſtiſche Ouvre” erklärt dem gegenüber peſſi- jer Aufſatz „Vom Vertrag zum Pakt“ die Aenderungen in Doungplan ſelbſt Frankreich zu einer Erwägung der Abän⸗ 
miſtiſch, es handele ſich bei der ganzen Angelegenheit um Europa innerhalb dieſes Zeitabſchnittes einer eingehenden derung des Schuldparagraphen gebracht werden. 
einen Schlag ins Waſſer. Um zu entſcheiden, ob dieſer Würdigung unterzieht. | 


Schlag ausgeführt werden follte, oder nicht, habe man eine t 
Rommerfikung abhalten müſſen. Der ` Antrag % TTV 


Die new⸗Hhorker Preſſe zum Tage von 
Verſaille. 

New Pork, 28. Juni. Die Newyorker Blätter beſchäftigen 
ſich ausführlich mit der heutigen 10. Wiederkehr des Tages 
der Unterzeichnung des Verſailler Diktatfriedens. Der New 
Vork Herald veröffentlicht eine Rundfrage führender an den 
Friedensverhandlungen beteiligter alliierter Staatsmänner 
über den Vertrag von Verſaille, der durchwegs gelobt wird. 
Neben den Alliierten äußern ſich auch Schücking und Lands⸗ 
berg zum Verſailler Vertrag. Sämtliche Zeitungen veröffent⸗ 
lichen Leitartikel über das Thema „Verſaille“. „New York 
Times“ und „New Vork Herald“ verſuchen, den Verſailler 
Vertrag zu verteidigen, wobei aber das erſtgenannte Blatt 
zugibt, daß die damaligen Staatsmänner gewußt hätten, daß 


‘4 Bouillon fei nur eine bedeutungsloſe Geſte. Es kämen nur + j 

1 zwei Löſungen in Frage, entweder man ratifiziere das Mel- er d in O en 

# lon-Berenger-Abfommen nicht und bezahle die 10 Miliar- b — 

F den Warenſchuld. In dieſem Falle ſchulde Frankreich an 0 

1 Amerika Hauptſumme und Zinſen, der im Kriege von Ame⸗ = < 2 REF: > S 2 

4 rika aufgenommenen Anleihen, oder aber man zahle aber Die Arb eiter in der Bielitzer Metallinduſtrie gekündigt. 

$ haupt nicht und melde Konkurs an, dies wäre eine verzwei⸗ — i 3 $ - : z A 

$ DR damna. Ge iesen. rng e talk ken ereite Vorſchläge des Ing. Gallot zur Beilegung der Rrife in der Textilinduſtrie. 

7 Staaten neue Verhandlungen über die Fälligkeit der Waren⸗ Der Verband der Metallinduſtriellen von Bielitz⸗Biala Demnach ſoll eine Kommiſſion, beſtehend aus drei Vertre⸗ 
ſchuld einleiten zu wollen. Sie hätten „Nein“ geſagt und hat in einer Sitzung beſchloſſen, die geſamte Arbeiterſchaft tern der Induſtriellen und drei Vertretern der Arbeiter, die 

würden dieſe Antwort wiederholen. i der Metallinduftrie zu kündigen. Die Kündigung wurde am Arbeitslöhne in den einzelnen Fabriken prüfen und binnen 

i en Freitag, den 28. Juni zum 13. Juli, ausgeſprochen. Die Kün- drei Wochen das geſammelte Material zuſammenſtellen. Wäh⸗ 
4 > En digung ſcheint ihre Urſache in den Teilſtreiks der Metallin- rend dieſer Zeit bleiben die bis jetzt gezahlten Lohnſätze be- 
| Eine Spionageangelegenbeit in Brüſſel. duſtrie zu haben. ſtehen. Eine diesbezügliche Antwort auf den Vorſchlag haben 
Paris, 28. Juni. Nach Blättermeldungen aus Brüf-! Unter dem Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors Gallot beide Parteien bis Freitag zwei Uhr nachmittag abzugeben. 


j jel ſoll auf dem belgiſchen Kriegsminiſterium zwei wichtige aus Kattowitz hat eine Konferenz der Vertreter der Textil- Um dieſelbe Zeit findet eine Konferenz zwiſchen beiden Par⸗ 
15 militäriſche Fragen betreffende Dokumente entwendet wor⸗induſtriellen und Arbeiter ſtattgefunden. Die Freie Gewerk- teien ſtatt, welche die Antwort der Vorſchläge beraten und 
— Den. ſein. Die Kop e eines dieſer Dokumente, die in Schreib- f chaft und die chriſtlichen Gewerlſchaften derhandelten mit zur Zeit der Berichtſchreibung noch nicht beendet iſt. 
N maſchinenſchrift vervielfältigt worden find, ſoll bei der den Arbeitgebern ſeparat, ſodaß ſich die Verhandlungen von! Die Lage in der Induſtrie wird hoffenlich durch die ge- 
x Ueueberwachung derftonferenz bei einer inDeutjchland lebenden 10 Uhr vormittag bis 8 Uhr abends hinzogen. Das Endre⸗ führten Verhandlungen zu einem günſtigen Ergebnis ge- 
f je et. o e e ſultat bildete ein Vorſchlag des Bezirksarbeitsinſpektors. führt werden. N 
f chung einge! worden iſt, bei ach einer Meldung der 
j Information bei dem im Kriegsmimiſterium beſchäftigten 8 SER ARTEN 
Offizier wurde verhaftet. In feinem Beſitz wurde, wie die bi i ERROR yo i BERN 
Ä 3 2 er keine . Auskunft KR 8 Die Folgen der Urlaube von Die Polizei wurde von dem Vorfalle verſtändigt und nach⸗ 
worde verhaffek In feinem. Beſiz würde, mie die! verbrecher. 2 i dem der Verdacht einer Gasvergiftung vorlag, wurde um 
Blätter ſchließlich noch berichten, auch die Kopie eines den Aus Warſchau wird uns gemeldet: Die außerordent⸗ r geschickt 2 a ale DR aus dem Denne 
Militärkuftfahrtdienſt betreffenden Aktenſtückes gefunden. [liche Sorge unſerer Gerichts- und Gefängnisbehörden um nr e e eee fie. aiu kat 
1 ji 0 i die Geſundheit der Banditen mit Schaden für die Geſund⸗ 8 en n 
G i N heit und das Eigentum anſtändiger Leute ift ſchon ad ab⸗ 15 8 
\ y roßbritanniens Opfer aus dem furdum geführt. Vor einigen Monaten wurde aus Geſund⸗ Ein Wahnſinniger tanzt zwiſchen den 
TE Y i Doungplan. |heitsrüfichten der bekannte blutige Bandit, der in War- Flammen. 

London, 28. Juni. ſicherheit ü ſchau unter dem Namen „Hipek der Verrückte“ bekannt iſt, i PRATS 8 e x k 
Zuſammentritt der en an an 05 — beurlaubt ae hat jinen n Arad benünt, NDE I a 1 hen un er 
genblicklich liegt offenkundig das ſtärkere Gewicht auf der en 19 e rin frechen Einbruch und einen bluti dem rieſigen Eiermagazine des Chaim Goldberg und Cpoim 

ni franzöſiſchen Weigerung, die Konferenz in London abzupai. |9en n ene, i 2 Przedborski ift in der Nacht ein großer Brand b 

i nahe NEE “ Neulich haben die Warſchauer Sicherheitsbehörden einen gr š ) gvo 1055 ausgebrochen. 
ten. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily⸗Telegraph lee > A zl. Als die Flammen das Haus vernichteten, lief plötzlich aus 

der ſich erneut mit den Gründen der franzöſiſchen Einigung zweiten „Urlauber“, den bekannten Banditen und Geldfäl⸗ - ten, 


Fra i 1 SR demſelben Chaim Przedhorski mit einem Paket angezündeter 
gegen London auseinanderſetzt, weiſt auf die Opfer hin, die ſcher Puſtelnit, der im Jahre 1925 zu 4 Jahren Kerker wer Zündhölzchen. Przedhorski war feit ehe SR, 


2 opbritannien 4 ich gen an gen Teilnahme an der Fälſchung von 1000 Marknoten ver: innig un Son f 
E £ 10 ER ri Sen Jonnan mai 9 70 Ne) eg urteilt worden ift, feſtgenommen. Trotz ſtrotzender Geſund⸗ eg e eee e abgeſperrt 
A, babe um es daher zu der Forderung berechtigen, daß nett . 4 gehalten. Leider gelang es dem Unglücklichen die Wachſamkeit 
feine, fih aus der Pariſer Regelung ergebenden Forderun⸗ heit hat Puſtelnit von der Gefangenhausverwaltung einen zu täuſchen, er lief in das Magazin und zündete es an. Als 
| 28 gen ebenſo ſtarke Verückſichtigung fänden, wie die irgend Urlaub erlangt, von dem er natürlich nicht urückgekehrt iſt. man den Chaim Przedhorski 5 55 e wollte ſprang 
eines anderen alliierten Landes. Dieſe britiſchen Opfer um- In der Zwiſchenzeit benützte Puſtelnit den Urlaub bidin er in bda brennende Haus und begann zwiſchen den Flam- 
ſchreibt der Mitarbeiter wie folgt: um mit einem Joſef Plebanik eine Falſchgeldfabrikation zu men zu tanzen, bis er durch die herabfallenden Balken ge⸗ 
1 1. Der Verzicht auf eine Summe von 4 Milliarden auf eröffnen, wobei er ſeinen Kompagnon um 2500 Zl. prellte. tötet lers f f gen 9 
eee Ginäbeitannien unter der . aul Zum Glücke ift diefe Konkurrenz für die ſtaatliche Münze 7 
A i 1 5 mit ehe. erſten Schuldenzahl . noch nicht in Betrieb geſetzt worden und hat ſomit der ER 
ked ſpruch hatte. | . ai (Staat keinen Schaden erlitten. Jetzt erwartet Pujtelnit hin Ein Bombenattentat auf eine 
N. . SDR der Schnee 92 ter Schloß und Riegel einen neuen Geſundheitsurlaub. Profeſſorenkonferenz 
„i 2. Die Verminderung der Tributanteile der britiſcen j ` . 
Dominien. ` A Sy | Aus Bromberg wird gemeldet: Neulich abends wurde 


3. Die Beibehaltung der Sachlieferungen fie weitere 10 Drei Leichen in einem Brunnen. auf das Staatsgymmaſium in Krotoſzyn ein Bombenatten⸗ 
n dr der geſamten Einwertungen auf die britiſche Mus- Am Mittwoch in den Morgenſtunden ereignete fid in tat 8 fer - 
2 ah > g ; ZJaſiennica (Bezirk Brzozow) ein furchtbares Unglück beim. ls die Profeſſoren ſich im Konferenzzimmer befanden, 
* N * 4. Die Verweiſung des britiſchen Anteiles an den deut- Ven des Brunnens, der den op 12 5 Landwirte durch um die Klaſſifizierung für die geugniſſe vorzunehmen, fiel 
ſchen Tributzahlungen auf dem geſchützten Teil der deutſchen Pogsperaiftung zur Folge hatte. ein ſchwerer Gegenſtand auf den Rahmen des Fenſters, der 
. Sahreszahlungen. g ; . Joſef Maſlyk hat beſchloſſen, an dieſem Tage feinen dann abprallte und auf das Trottoir zurüdfiel, wo er mit 
Die Aufzählung dieſer Forderungen iſt offenkundig Da- | Brunnen zu reinigen und rief zu Hilfe feinen Schwager großer Detonation explodierte. Die Erhebungen ergaben, daß 


zu beſtimmt, den Wderſtand der britiſchen Oeffentlichkeit ge⸗ Franz Prejsner und den Nachbarn Johann Goſtyla. Nach ſes ſich um eine Bombe recht ſtarter Konſtruktion handelt, 
S gen die franzöſiſchen Forderungen nachdrücklicher zu ge- Ausſchöpfen des Waſſers hat ſich Prejfner in den Brunnen“ die nur infolge falſcher Handhabung ſpät erplodierte. Jn- ` > 
ſtalten. a ſſchacht hinuntergelaſſen, um den Grund des Brunnens zu een Exploſion find die Fenſter im Gymnaſium gebor⸗ 
1 } RN une: reinigen. Als Prejſner durch längere Zeit kein Lebenszei⸗ ten. 3 7 ya RR erlitten. 
1 roitmilliah irToil chen gab, iſt Majlyt in den Brunnen Hinunt jegen, um „Set, daß es ſich um ein Attentat von Schülern aus 
RR AmerikasBereitwilligkeitzur Teilnahme ) ] ſlyt in hinuntergeſtieg (Rache für die ſchlechte Klaſſifikation derſelben bende Die 


RER ; nach den Schwager zu ſehen. Als auch der nicht zurückge⸗ Pip ? 
gan der Seeabrüftungskonferens. kommen ift, ift auch Gofyla himmtergejtiegen, um den Ar Erhebungen find eingeleitet worden. 


New Port, 28. Juni Wie aus Waſhington gemeldet beitsgenoſſen zu Hilfe zukom |» 
Pu AN Wi ` i Br f Hilfe zukommen. Unterdeſſen haben ſich ei- 
j wird, ſoll Botſchafter Dawes den engliſchen Miniſterpräſi⸗ nige Frauen um d 1 verſammelt und den Fodh A - 
denten Macdonald mitteilen, daß Ameria beveit fei, an ei- gewarnt und aufgefordert im Falle einer Gefahr Signale WE A K A A U 
ner Seeabrüſtungskonferenz teilzunehmen, gleichgültig ob es zu geben. Gleich nachdem er unten angetommen ift, gab er BES Peu ` 


fi um eine Sonderkonferenz der beiden Länder oder um ein Zeichen und lach ' 
Br: rlonferen; man begann ihn hinaufzuziehen. Auf dem BRESLAU 1828 
ki cine Konferenz unter dem Völkerbund handele. halben Wege verlor er das Bewußtſein und da er nicht gut 18.900 Nl! 


. 


— — angebunden war, fiel er zurück auf den Boden des Brunnen. 


* 


sł 


Big 


i Haber der Dolly⸗Bar, hatte ein glänzendes Geſchäft gemacht haft die Hand, ohne noch eine weitere Frage an ihn zu vierzig Mann ſtarken Zuges, der nun gleich einer langen 


in einem Handkarren mitgebracht hatte, in der durch ein man keineswegs geneigt, die Sache ſo kurzer Hand auf ſich 3 k i a 
paar Bretter abgeſchlagenen Nebenkammer unterzubringen beruhen zu laſſen. a deshalb bis drei a bs Dies war nun ein ſehr deutlicher Wink, und i 


beobachtet hatte. 
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Ea e i Ein Geſuch der Katharine Komrowiez um Verleihung 
; O d d t [ ten feiner Gaft- und Schankkonzeſſion wird in die Kommiſſion 
© | zurückverwieſen. 
À | Bau- und Polizeiſektion. 
Der Ulitz⸗Prozeß vertagt. Entrichtung der Luſtbarkeitsſteuer für die Budgetjahre“ Das Anſuchen der Stadtſparkaſſe um Bewilligung eines 
Kattowitz, 26. Juni. Das Gericht hat dem Bertagungs- 1927.28 und 1928-29 erlaſſen. Proviſoriums für den Bau eines Baſares wird für 10 Jahre 


See it Rückſi f die Erkrankung. G. -R. Byrski referiert über ein Anſuchen der Ge- genehmigt. G.-R. Byrsti frägt an, warum die Buchhand⸗ 
n e e e ir ne ſellſchaft der Freunde der Stadt Bielik, welcher die Mehr- kung Sarkander aus Teſchen mit ihrem Geſuch abgewieſen 


te geit vertagt. ; heit der Finanzſektion eine Subvention von 500 Zloty zu wurde. G.⸗R. Dr. Förſter beantwortet die Frage, daß die 
i l (beantragen, beſchloſſen hatte. In dieſer Angelegenheit ent⸗ Sparkaſſen⸗Direktion einen Beſchluß dahingehend faßte, daß 


È ; # ſpann fih eine lebhafte Ausſprache. G.⸗R. Hönigsmann und dieſe Bajare keinem Konkurrenzunternehmen vermietet wer- 
Tagung der Amtsärzte und Sanitätsperſonals. In den Hr, Glücksmann betonten, daß man die Leiſtungen und den den, wenn ſich ähnliche Geſchäfte im Sparkaſſengebäude be⸗ 


Tagen vom 7. bis 8. Auguſt findet in Poſen die 7. General- Zweck der Vereinigung t Une ſowie die Vorl reits befinden. 
verſammlung der Amtsärzte und des Sanitätsperſonals, 8 le oa e one E ae E l 


i e p eines Präliminar notwendig fei, ehe man die Subvention Zur Erweiterung für Straßenzwecke tritt die Firma 
veranſtaltet durch den polniſchen Städteverband ſtatt. Auf a Bipebtgermeifter, und G.⸗R. Matuſtak „Anion“ der Stadtgemeinde Seer Ausmaß en Bo- 8 
der Tagung werden einige Referate gehalten werden, außer unterſtüten den Sektionsantrag. 6.:R. Prod) ſtellte den An- den ab, deren Preis die Bau- und Polizeiſektion beſtim⸗ ie 
dem werden die amtlichen ſanitären Maßnahmen der Stadt trag ber Vereinigung in der Stadtkaſſe den Betrag von 500 men ſoll, Genehmigt. > 3 Ea 
Poſen und die Landesausſtellung beſucht werden. Mitteilun 81 oty zur Dispoſition zu ſtellen, welcher Betrag nach Vor⸗ Die Verlängerung des Provisorium für Salo Raud- 
er über die e an dieſer Tagung find hin zum weiſung von Belegen durch Anweiſung des Magiſtrates be-i mann wird bewilligt. FRYS 
e eee e e Leiter des Geſun heits⸗ hoben werden kann. Sowohl der Kommiſſionsantrag ſowie. Die Unterbringung der Schwarzpreſſe in den Räumen 


auch der Antrag des G.-R. Prod) wurde niedergeſtimmt. des früheren Wohnungsamtes und die dadurch entſtehenden 
. GAR. Semler referierte über die Einhebung von Koſten werden bewill gt. 
Bielitz. Lehrmittelbeiträgen in den Volfs- und Bürgerſchulen. Für Verufungsſektion. 
Gemeindleratsſitzung. die Aufhebung der Einhebung dieſer Beträge plädierten! Das Anſuchen des Adolf Heitlinger, welcher fidh auf der 
Am Donnerstag tagte der Bieltzer Gemeinderat unter G. R. Kratochwil und Folmer. Ueberdies ſtellte ©.-R. Fol- Straße einen Arm brach und von der Stadtgemeinde eine 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Pongratz, welcher beim mer den Antrag, daß ſämtliche Lehrmittel den Kindern un- Entſchädigung von 10 000 Zloty verlangt, wird abgelehnt. 
vierten Beratungsgegenftand die Leitung dem Vizebürger⸗ entgeltlich erteilt werden. Die Aufhebung der Einhebung der Baſſerleitungskommiſſion. ` 
meiſter Fuchs übertrug. Lehrmittelbeiträge vom kommenden Schuljahr angefangen G. R. Prod referiert darüber, daß der Sachverſtän⸗ 
Vor Eingang in die Tagesordnung wurden folgende wurde beſchloſſen. der Antrag des G.-R. Folmer fol zur dige Profeſſor n die Aufſtellung der Filteranlage 
Mitteilungen des Präſidiums bekanntgegeben. Beratung der Kommiſſion überwieſen werden. und des Reſervoir in dieſem Jahre als notwendig erachtet, 
1. Der oberſte Verwaltungsgerichtshof hat mit Urteil Für de Hungernden im Wilnager Gebiet wurden 2000 Aus dieſem Grunde werden die in Frage kommenden Ar- 
vom 1. Mai 1929 3I. Rej. 2833-27 die Entſcheidung des Mi- Zloty genehmigt. | r ilange "TER | 
nifteriums des Innern vom 10. Mai 1927 Zl. 4-A. C. Der evangeliſche Ferienkolonie ſollten durch Sektions⸗ BESTE eee eee " 
4581-5 in Angelegenheit der Staatsbürgerſchaft des gewe- antrag 1000 Zloty überwieſen werden. G.⸗R. Wieſner ftell-| Die Wojewodſchaft Hat die Teſchnerſtraße einer gründ⸗ 
jenen Magiſtratsſekretärs Hans Zahradnit als mit dem te den Antrag dieſer Inſtitution 2000 Zloty zu bewilligen, lichen Reparatur unterziehen laſſen. Aus dieſem Grunde 
Geſetze unvereinbar aufgehoben und erkannt, daß der Ge- welcher Antrag angenommen wurde. 5 der Ae renne 
nannte aus dem Titel der Bekleidung des Sekretärpoſtens Die Pauſchalierung der Fremdenabgabe für Hotel pene und iie een a © gewiſſe Mehrkosten. 
bei der evangl. Pfarrgemeinde die Heimatszuſtändigkeit in „Präſident“ und „Poſt“ mit monatlich 780 bezw. 700 Zl. A dem im Budyet ungesehen 40 000 Goih Ft ‚ie Teſch⸗ 
Bielsko nicht erlangt hat, ſodaß er in Kojkowitz gegenwärtig wird genehmigt. ee werden noch weitere 20 000 Zloty benötigt Der | 
Cechien weiterhin zuſtändig ift. Rechtsjekiion. Ankrag wurde angenommen. 3 ö 
2. Die ſchleſiſche Geſellſchaft für Ausſtellungen und Der Punkt, Adolf Rechter, Zahlungsmodalitäten für . lte den Antrag dem Magiſtrat wäh. 
wirtſchaftliche Propaganda in Kattowitz verftändigt den Ma- das Haus Stadtberg wird auf Antrag des G.⸗R. Dr. Ro- dend der Ferienzeit die Ermächtigung zu erteilen, dringen- 


75 } $ ee A EPR ee 755 | de Angelegenheiten ſelbſt zu erledigen. 
giſtrat mit Schreiben vom 1. Juni 1929, daß die miniſteriel⸗ binſohn in die vertrauliche Sitzung verlegt. je piot za 975 
le Kommiſſion nach erfolgter Beſichtigung der Exponate, Für die Feſtſetzung der Gebäudeſteuer wird eine Schät⸗ G. R. Folmer beſpricht die im Schlachthaus herr- 


| 
| 
Graphikom und anderer Sachen ſchleſiſcher Städte, aner⸗ zungsfommifiion gewählt, die genehmigt wird, Jede Grat ſchenden unhuogieniſchen guan de. Vizebürgermeiſter Fuchs | 
kannt habe, daß die Aufnahme der Stadt Bielsko außerge- tion ſtellt ein Mitglied. beantwortet dieſe Angelegenheit, daß bereits in deſem Jahr | 

| 


wöhnlich hübſch und ſehr gewiſſenhaft ausgeführt ift. . Í Die Verleihung einer Drogeriekonzeſſion für Franz Ta: w e Aenderungen aer, welche die daſelbſt Herr- 9 

3. Anläßlich der Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt newsti wird abgelehnt. een Zuſtände beſeitigen werde. 1 
Teſchen wurde dem H. Dr. Wladyslaw Michejdg, Advokaten Abermals entſtand eine größere Ausſprache als GR. | nme 
in Teſchen gratuliert. / Poboznuy über die Konzeſſionsverleihung eines Arbeits-| Rattowig. = Ba N 


4. Die Bezirkskrankenkaſſe in Bielsko hat den Bericht vermittelungsbüro und der Autobuskonzeſſion Bielitz —Te⸗ 1 f k ; 
des Verwaltungswates über die Tätigteit derjeiben für das den für de Geellfcaft der Freunde der Stadt Bielib ze. tonnan eite Anh ar r oe 
Jahr 1928 vorgelegt, welcher zur Einſicht im Expedit des ſerierte. Der Sektionsantrag war für Ablehnung beider ſiſchen Industrie festgestellt werden. Unter anderem R 
Magiſtrates aufliegt. Konzeſſionen. Gegeen die Erteilung der Konzeſſion ſprachen Oberſchleſiſche Celuloſefabrit“ mit dem Ban einer Holgwal⸗ 

5. or u find eingelaufen: a) vom kath. Frau- Vertreter des ſozialdemokratiſchen Klub. G.⸗R. Matuſiat tefabrit begonnen I 
enverein in Bielsko, b) vom Verein der „Naturfreunde“ in ſtellte den Antrag für Erteilung der Konzeſſſon für das 775 15 ur jewodſcha z 
Bielsko, e) von der „Singgemeinde“ in Bielsko, d) vom B.- Arbeitsvermittlungsbüro. G.⸗R. Dr. Baum unterſtützt die der eee ha bas hon Pac 60 re | 
B. Turnverein und e) von der Evangeliſchen Lehrerbil⸗ Bereinigung in ſeinen Ausführungen und erklärte, daß der tinofen übernommen. In der Kokerei Wolfgang“ eher t 
dungsanſtalt — für die zuerkannten Subventionen. eren agu ſchon im Entſtehen große Schwierigkeiten be- zwei Kühlöfen und ein Turm zum Löſchen von Koks aes 

6. Beileidſchreiben wurden übermittelt der Familie des reitet werden, die jedoch für die Stadtgemeinde das beſte | baut. Dieſe Tatſache beweiſt, daß die oberſchleſiſche Sunn 
verſtorbenen Kanzleioberoffizianten der Stadtkaſſe Ferdi- herausholen will. Vizebürgermeiſter Szaiter bemerkte, daß im weiteren Ausbau begriffen iſt. i j 1 
nand vrochaska aus Anlaß ſeines Ablebens und der Fa⸗ von den Oppoſitionsrednern nur die Vereinigung ange- Zur Grubenkataſtrophe auf „Richthofen“. i Sn Verbin- 
milie des verſtorbenen geweſenen Gemeinderates Otto Bar- griffen und zur Sache jedoch nicht geſprochen wird. Das Anz dung mit der auf der Richthofengrube entſtandenen Kata- | 

I 
| 
| 
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tuſch anläßlich feines plötzlichen Hinſcheidens. ſuchen um Erteilung beſagter Konzeſſion wurde abgelehnt ſtr at di j i i 74 * 
1 1 € -| fteophe, hat die Unterſuchung ergeben, daß von einer Schuld 
Darauf wurde zur Beratung der einzelnen Punkte g= Zwei Anſuchen um die Verleihung von Zahntechniker dritter Perſonen oder ehe e g keine Rede ſein * 


ſchritten. F konzeſſionen für Sylveſter Dziedzitz und Friedrich Elfner, kann, da dieſes Unglück auf eine Elementarkataſtrophe zu⸗ 
Finanzſektion. werden trotz eifriger Verteidigung durch G.⸗R. Dr. Karfiol, rückzuführen iſt. 8 > 
Der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Bielig wurde die abgelehnt. | s —o—- 


m . . 


Ein Konflikt in Tt. James enmenzukramen, fo einigte man fih auf zwanzig Dol- 0 „Man müßte nachſchauen, was mit Brown los .- 


lars, nur fo aus Billigkeitsgründen, gleichſam pro forma; ſagten die Leute, die fih vor dem Hauſe von Rowland an⸗ 9 

Novelle von Wolfgang Federau. or Hawkins ip das Geld nicht nötig und vertrank es gejammelt hatten. . keiner dachte davan, ſeine Stimme 6 

; 2 „fortan regelmäßig an jedem Monatserſten gemeinſam mit zu mäßigen, obglei mith ganz in der Nähe ſtand und * 
. . im Gel Smith, der in dieſer Löſung der Angelegenheit nichts für mit überaus merkwürdigem Geſicht in die . blinzelte. 
Haren ee e. 8 mé 7 8 zlich ihn Veleidigendes fah. Rowland fand auch, daß man wohl die Pflicht Hätte, s 
nS 85 . 25 En Be Re, Nachdem dies alfo zur beiderſeitigen Zufriedenheit ab⸗ | nadaan nahm den Hut von der Wand, hing ſich den 
laſſen und den ganzen Ort eingeladen. Und Swiſt, der In- gemacht war, ſagte Hawkins good bye, ſchüttelte Smith herz, Piſtolengu um und ſetzte ſich an die Spitze des wohl 


T 95 5 richten, hängte Hacke und Drahtſieb wieder an die Wand dunklen Schlange an dem no immer ungslos . 
. 1 a 5 e ausgetrockneten Amerikaner und ging ins Dorf ſehr angenehm berührt durch ein Er- den Smith vorbeimanfglerie, er die feile Dijun en 
faugen den Whisky wie Schwämme in ſich hinein. leignis, das ihm begründeten Anlaß gab, fih einen Feiertag Fluß herunterkletterte und fid. langſam der dicht an das 
Ja, und man hatte getrunken und geſungen und ges zu machen. i Ufer geklebten Hütte von Brown näherte. * 
ſpielt. Und Jonathan e eee hatten hi Er ging von Hütte zu Hütte und erzählte den Männern, Aber man war vielleicht noch gut zwanzig Pards ent- 
umarmt und ſich unter Tränen ihre gegenſeitige Freund. was ſich ereignet hatte. „Guten Morgen, Hawkins, kann fernt, als plötzlich Brown vor Rowland ſtand, ihn ſehr feit 
cafe werfen, wie flees Immer tatei, renn fie beizunfen ich bei din Wohnens“ fo fing er an, die Worte von Sp anbliete und dug fragte was diefer ſeltſame Aufzug zu 
waren, um ſchließlich laut gröhlend und Arm in Arm durch zit erend, und mit der Behauptung „Sicher ſteckt eine Wei⸗ bedeuten habe. v 5 
die pechdunkle Nacht ihrer gemeinsamen Behauſung unten bergeſchichten dahinter“ ſchloß er feine Ausführungen. | „Wir wollten nachſchauen, wie es dir geht, alter Zunge“ m 
S En eins , Dann kann es ſich nur um die rote Jane aus der ſagte Nowland verſöhnlich und ftredte dem anderen beibe 
0 5 1 De ip ; 5 ha f 5 an Hawlins Dolly⸗Bar handeln“, ſagten die Männer, und gemeinſam Hände entgegen, Brown ergriff fie jo herzlich und ſchüttelte 
Tür geklopft und gefragt, ob er fortan bei ihm wohnen zog man zu Smith, um dort, wenn möglich, etwas Genau- fie jo kraftvoll, daß Rowland am liebſten aufgeſchrien hätte. 
könne. Er war vollkommen nüchtern jetzt, und fein ſauber eres zu erfahren. Fre lich kam man nicht ganz auf ſeine Es war ein verflucht ſchmerzhafter Händedruck. ; 
827 55 Geſicht trug eine ſtrenge und hochmütige Miene Koſten, denn Smith ſchüttelte nur den Kopf und behauptete, „Danke ſehr, Rowland,“ ſagte Brown ſehr laut, und die 
zur Schau. ats gu willen und nichts bemerkt zu haben, und Jane in der Nähe fiehenden glaubten den Schatten eines Lächelns 
Hawkins blieb vor Staunen der Mund offenſtehen und ſelbſt, nun, wenn ſie auch ein Barmädchen war und ihnen über ſein Geſicht fliegen zu ſehen. „Und auch euch, Leuten, N 
für ëngere Beit vergab er, in wieber zu jhliehen. Uber |joden Abend ihren Whist mit Soda brachte, fo war ſie danke ich febr, Es iſt wirklich nett von euch, daß ihr ſo un 
es ſchien, daß Smith dies für eine Zuſtimmung anſah, denn doch eine Lady. feelin Wohlergehen beſorgt feid, nur weil ich einmal einen N 
er trat ohne zu zögern ein und war die nächſte Viertel⸗ Immerhin, obgleich weder von Smith, noch von Swift, Tag blau gemacht habe. Aber mir fehlt durchaus nichts, und 
ſtunde damit beſchäftigt, ſein bißchen Hausrat, das er gleich noch von Jane irgend etwas herauszukriegen war, war | jo braucht ihr euch weiter nicht zu bemühen.“ F. 


— L—) 


N sie 2 75 A | Geſicht war wieder derart undurchdringlich, daß es durch. 
„Sind dir vierzig Dollars zu wenig für den Monat?“ von Brown nichts zu ſehen war, und man ſich überzeugt ch k r glich, A ei. 
fragte er endlich Hawkins, der die ganze Zeit über wortlos hatte daß er auch feine Arbeitsitelle heute 10 ee aus geraten erihien, diefen Wink zu beachten, Rowland 
und ſehr intereſſiert die Tätigkeit des neuen Hausgenoſſen betreten hatte, zogen die Männer gemeinſam zu Rowland, 


l der als ältefter fo eine Art freiwillig gewählten o ten i 3 i Fi ! 
„Auch fünf wären noch zu viel“, meinte Hawkins. Richter im Ort darſtellte und immer e 8 eule nach einem erneuten Sünbebrust mee um. 7) WER 


Aber da Smith ernſthaft erklärte, er ließ ſich nichts wenn es ſich um irgendeine für die Allgemeinheit wichtige vo Der Bug ging nun denſelben ee eee Cela 
ſchenken, und ſchließlich Miene machte, ſeine Sachen wiedek Entſcheidung handelte. š daß Rowland jetzt am Ende der Schlange einherfchri 


; Nr. 172. „Neues Schleſiſches Tagblatt” f Geite 5 
: Bismarckhütte. e 1 Zur Lüitung und Kühlung der 

© ; : = : " utounfall. Am 2 och wurde auf der ul. 5 5 

# Sigung,der Gemeindevertretung. Hallera in Mala Dombrowka von einem Perſonenauto die Räume in den heissen Tagen 

1 In der letzten Sitzung der Gemeindevertreter erſtattete 9 Jahre alte Wanda Szmilerowna überfahren. Infolge ati 

i der Gemeindevorſteher Grzeſik den Bericht über das Ge- erlittenen Verletzungen ſtarb das Mädchen, eine Halbe Stun⸗ 


schäftsjahr 1928, welches ein Budgetdefizit erbrachte. Der de nach der Einlieferung in das Hüttenkrankenhaus in Roz- 


Kaſſenbeſtand am Beginn des laufenden Jahres betrug dzin. Das Auto hat der Chauffeur Kurt Horn aus Bismarck 5 

i 660.125 Zloty. Als N das Em. ES oie geführt. Er wurde verhaftet. EFensferventilatoren 

11 ein Betrag von 166.190 Zloty einſtimmig bewilligt. Die Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen. Der monatliche Re⸗ ; 1 

u Budgetüberſchreitungen betrafen Ausgabepoſitionen, die giſtrierungstermin für diejenigen Arbeitsloſen, welche keine san 9 e e gS 5 
| nicht vorausgeſehen werden konnten. Es wurde dann die Anterſtützung beziehen, wurde für den 18. Juli feſtgeſetzt. pneter, kee worden konnen -aan 5 
l Anſchaffung eines Auto⸗Sprengwagens beſchloſſen, welcher Zur Regiſtrierung haben fih die Arbeitsloſen aus Myslowig, 


auch bei Bränden als Waſſerwagen Verwendung finden foll | Städtiſch⸗Janow, Szabelnia, Cmok, Rojalienhütte, Miejstie Iisch- und Wandventilatoren 


Sodann wurde die Erhöhung des Waſſergeldes beſchloſ- Szopienice, Brzenczkowice und Slupna zu melden. Das 


en. Bisher wurden 20 Groſchen per Kubikmeter bezahlt. Nichterſcheinen zur Kontrolle kann die Streichung aus der feststehend und oscillierend zł. 108 bis zł, 340 

In Zutunft ſollen von Hausverbrauch 30 Groſchen und vom Arbeitsloſenevidenz nach ſich ziehen. A > 5 
induſtriellen Verbrauch 45 Groſchen pro Kubikmeter erho- Unglücksfall. um 26. Juni nachmittags 3,10 Uhr über⸗ in grosser Auswahl 

ben werden. Dem Gemeindevorſtand, den Gmeindevertretern fuhr in der ul. Hallera in Mala Dambrowka das Perſonen⸗ 410 im Verkaufsraum des 


Hi a und kulturellen Vereinen, welche die Poſener Landesausſtel⸗ auto Sl. 3771 die neunjährige Szmilerowna Wanda, wohn- 
lung beſuchen wollen, ſoll won der . ee haft in Mala Dombrowka, ul. Katowicka Nr. 12. Die Ueber⸗ 
hierfür bewilligt werden. Zu dieſem Gwede illigte die fahrene verſtarb eine halbe Stunde nach dem Unfall im Hit- Š 
Gemeindevertretung einen Betrag von 15.000 Zloty. tenſpital in Rozdzien, wohin fie 8 N war. 85 = I EICHE N are see 
Mit den Gehlühren, welche das Mietseinigungsamt der | Auto wurde geführt von dem Chauffeur Kurt Horn aus Tel. 1298 u. 1696 ® Te v. 8—12 u. 24 
Gemeinde bei Entſcheidungen über Wohnungsſtreitfragen] Wielkie Hajduti. ; ea re 3 PER 
der unterliegenden Partei auferlegt, war die Gemeindever⸗ $ 


Sturm hat mehrere Scheunen umgeworfen, riß die Dad- 


i | ee a fand die Gbühr zu hoch und Pleß pappe und Bretter von vielen Häuſern herunter, entwur⸗ 
14 um rma elben. * a - nr P 5 8 . ; 
; 8 - len H RAR zelte ſtarke Bäume, ſetzte fogar die Fenſterrahmen aus und 
Für die Errichtung einer Badeonjtalt an n ranken nn Der Kerimin fir Die enden ber zerriß die Antennen und Telefonleitungen. Das Waſſer 


teichen wurde ein Betrag von 7000 Zloty bewilligt. Die Ge-] Krankenkaſſe in Pleß iſt offiziell auf den 1. September d. J. je ließ j 8 ; Waſſ 
en ae ehe Jol 50 Goofgen Mit Erwachen und 10 fecgeſeht Die Wahl findet in folgenden Bapllotalen Halt: Ser omel aerfgct auf den Geber Die Getzeidehahne. Das 
Groſchen für Kinder betragen. in Pleß im Gebäude der Krankentaſſe, in Nikolai im Si⸗ Waſſer berſchlemmie Wieſen und Felder. In Laſowitz hat 
1 Die Florianſtraße fol ausgebaut werden. Hiefür wurde ungsſaal des Gemeinderates, in Tihau, in der Voltsſchule, der Sturm das Dach eines neu erbauten Hauſes abgeriſſen. 
ein Betrag von 75.000 Zloty bewilligt. Der Bau einer Be- in Altberun, in der Volksſchule. In anderen Gemeinden hat der Sturm und Hagel gleichfalls 
dürfnisanſtalt neben dem Rathauſe wurde als dringend 300 Jahre Tichauer Brauerei. Die Brauerei in Tichau große Schädigungen verurſacht 
notwendig erachtet. begeht ihr 300 Jähriges VBeſtandsjubiläum und trifft bereits Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion bei der 
Die Gemeindevertretung beſchloß ſodann eine Erhöhung] Vorbereitungen, um das Jubiläum feſtlich zu begehen. ſchleſiſchen Handwerkskammer haben die Meiſterprüfung im 
der Penſionen für Witwen für Gemeindebeamte und zwar] Hundeſperre. Das Verbot des freien Umherlaufens der Friſeurgewerbe die Herren Iſidor Bialas, Kollodziej 
won 603 auf 100 Zloty. Dem Gemeindeboten Langoſch wurde] Hunde wird infolge weiter auftretender Tollwut in Pleß bis und Paul Gattner beſtanden. DN 


eine Penſion von 400 Zloty bewilligt. zum 26. Zuli verlängert. FIR 
Für den Amtsvorſtand wurde noch ein Nachtragsetat 30 T eſchen 
von 25.160 Gloty bewilligt. Hierbei wurde zum Ausdurd Robnik. RA. > 
pbn Eröffnung einer Waldhegerſchule. Zu Beginn des neuen 


gebracht, daß die Tätigkeit eines Amtsvorſtehers von dem 
HGemeindevorſter mit übernommen werden könnte. 

Die Gemeindeverretung tritiſierte ſodann noch das 
“angjame Fortſchreiten der Arbeiten auf der Hauptſtraße 


Schadenfeuer. Im Haufe des Joſef Pikſa in Swierklanietz Schuljahres wird in Teſchen eine einjährige Waldhegerſchule 
entſtand ein Brand. Dadurch wurde das Haus vollſtändig eröffnet. Die Schule wird im Schloß, in den Räumlichkeiten, 
vernichtet. Das Feuer entſtand infolge eines fehlerhaften die das Muſeum innehatte, untergebracht. Das ſtädtiſche Mu⸗ 
244 zwecks Legung neuer Gleiſe für die elektriſche Straßenbahn. Kamines. Der Brandſchaden beträgt 5000 Zloty. l jeum überſiedelt in das Haus Demel, welches in das Eigen⸗ 
A Der Gemeindevorſteher will auf die Straßenbahngeſellſchaft Selbſtmord. Am Mittwoch um 4 Uhr früh wurde auf tum der Stadt übergegangen iſt. 

5 zwecks Veſchleunigung der Arbeiten einwirken. den Eiſenbahnſchienen der Linie Turza — Loslau zwiſchen Teſchen erhält einen neuen Bahnhof. Dank der Inter⸗ 

Auswärtiger Beſuch. Am Donnerstag trafen in Katto- dem Kilometerſtein 58 bis 117 die Leiche des Joſef Kucza vention des Wojewoden Dr. Grazynski, hat das Ver⸗ 
witz eine Anzahl von Studenten der Land- und Forſtwirt⸗ in Gorzyczot gefunden. Die Nachforſchungen ergaben, daß kehrsminiſterium angeordnet, daß mit den Arbeiten zum 
schaftlichen Hochſchule unter Leitung des Univerfitätsprofej- Kucza fih in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter einen fahren- Bau des neuen Bahnhofes in Teſchen begonnen wird. 
jors giobrowſti ein, um die Grünanlagen der Stadt Katto- | den Jug geworfen har | eee eee e. Jar Den 
witz, die als muſtergültig in Polen gelten, zu beſichtigen. Be- Einſtellung der Reduzierung 0 Arbeitern in RUND ATEN e eee In dem Pau wier ene 
ſichtigt wurden under U. d. die Anlagen im Park Koſzuſti, der „Eileſtahütte. In der Sileſtahütte in Paruſchowit find gültig in einigen Wochen begonnen werden. 

r ſtädtiſche Lehrgarten und der Tierpark. die Arbeiter infolge Auftragmangel nur 13 Tage im Mo- Zu bemerken wäre noch, daß die Angelegenheit des 
. * i 2 A i Inat beſchäftigt. Webevdies hat die Verwaltung die Adjicht! Bahnhofsbaues ſich bereits feit dem Jahre 1922 hinzieht 


Cublini Igehabt, 1200 Arbeitern das Arbeitsverhältnis zu kündigen.] und verſchiedene Inſtanzen durchgegangen it und erft jetzt 
u 6. i I Die Arbeitervertreter haben ſich darauf zum . 7 Jahren vealifiert wird. f 
ohnu gseinbruch. Aus der Wohnung der Familie Mal- | rungstommiffür begeben, welcher ſich auf die vorzunehmen⸗ 


fa in Liſowice hat ein unbekannter Dieb einen Anzug und de Reduktion nicht einigte. Dadurch wurde verhindert, daß 


ein Paar Schuhe im Geſamtwerte von 78 Gloty geſtohlen. die Arbeiter vorzeitig entlaſſen werden. Nach dem 1. | Ji 8 
* ha finden weitere Verhandlungen in dieſer Angelegenheit ſtatt, d 10 — 
nnen. „„welche eine Entſcheidung über das weitere Los der Arbei-| 7 ` + s 


$ Samstag, den 29, Juni. 


Hut in der Hand trug w D immer wieder mit dem rot- | terſchaft bringen werden. 
baumwollenen Taſchentuch die Stirn abwiſchte. Ihm 3 g | 

ce de or WARE } Warſchau. Welle 1415.1: 20.05 d „20. z 
plötzlich ſehr warm geworden Schwientochlowitz. ſpuläres 7 90 22.45 En: 185 3 8 


= 1 Fra gor er, rn zen uber 2  Gabrraddiebftapl, Ein wor der Apothete in Nowy Bytom| Kattowitz Welle 416.1: 16.40 Landwirtſchaftlicher Rund- 
lichen Schrittes in = Haus "Die 70 nd er gemach' ſſtehendes Fahrrad des Rudolf Trybel wurde geſtohlen. Das funk, 18.00, 20.05, 20.30 Warſchau, 19.20 Eine fröhliche Hal- 
Bi in Hawkins Haus. änner waren ihm Fahrrad hat einen Wert von 130 Zloty. Der Dieb ift unbe⸗ be Stunde, 22.45 Tanzmuſik. 


ee e 2 t H a * 2 i 2 
e es war wirklich fehe rückſichtsvoll. fannt, Krakau. Welle 314.1: 19.25 Die auswärtige Politik der 
Alle dieſe e plötzlich das 1 Bewußt⸗ Woche, 20.00 Fanfare, 20.30 Warſchau. 
| kin eine un En Niederlage 1 E haben. Carnowitz 4 Breslau. Welle 321.2: 16.15 Unterhaltungskonzert, 18.00 
rechne och an, daß er nicht darauf be⸗ . Schleſiſche Rudervegatta, 18.20 Zehn Minuten Eſperanto, 


ſtand, ſich durch perſönlichen Augenſchein an dieſer Nieder⸗ 


0 Eine Schülerin vermißt. Am 18. d. M. entfernte fih vom 8 30. | 35 on 
geile E aie (A = in : 18.30 Lappland, 18.55 Körperkultur, 21.00 Wochenende, 


| zu Elternhaus die 15 Jahre alte Schülerin Emilie Ziajowna, o : j > 
genug, waren, ohne Verjtimmung an Brown zu denten, der wohnhaft in Tarnowiz, ul. Gliwicta 25 und kehrte bis zur e u 
ganz fo gehandelt hatte, wie es ohne Zweifel auch jeder Zeit nicht zurück. Zweckdienliche Informationen über die Ozeanrieſen, 16.00 Ferientolonien 16.30 Medizinisch hygie⸗ 
BR im 1 Situation getan hätte. Vermißte mögen an das nächſte Polizeiamt weitergeleitet niſche Plauderei 17.00 Heitere halbe Stunde 1 e 
b r alſo \ 7 Bit 0 3 í i 8 + 5 x 9 N s 3 
| feiner Seng elo een 1 5 * ipite i 8 ; ~ _ (baltungsmufit, 19.00 Das Florida Kleinaſiens, 20.00 Pla- 
er nächſten Begegnung ee Er u e nis aerian Die Gehilfenprüfung im Elecktro⸗ und | giat, eine Kollettivfomödie aus „Mein“ und „Dein“. Text 
Dr a Bishevigen Freunde, die ih ja Inſtallationsgewerbe haben beſtanden: Roman Paruſel, Jo- von Klaudius. Muſik von Klemmerer. Danach bis 0,30 Tanz- 


nicht würde vermeiden! 5 auch in dieſer Be⸗ſef Stas, Johann Gorecki, Roman Szamik und Joſef Ga- muſik. 


ſich Brown und Smith auf dem handwerk, Anton Gubala aus Neu⸗Reppten, Franz Tabor us Treniſch lit, 1 ii 
BER i an 8 f 8 , gung aus Trent „Teplitz, 12.00 Muſik de z 
| ha zu Tce eee, ie gingen aneinander aus Alt⸗Cgechlau und Anton Zuber aus Boruſzowice. ei 16.30 abla na cA 18.05 e eee 
e apai pato 9 ine en ſich ihr “| e e Nach Beendigung der Arbeiten] Halowanicz, Mitglied des Prager deutſchen Landestheaters: 
W Saus mar men nicht die Art, wie mag n 8 auf der Chauſſee Swierklanjee — Bizja hat der Kreisitva-| Die Welt der Bühne. Gedichte, 19.05 Volkslieder, 19.25 B. 
Were Ae Abenteude n dieſer abge- benausſchuß mit der Reparatur der Chaujfee Tarnowitz — Smetana: Aus der Heimat, 20.00 Bunter Abend, 21.00 Un- 

ſchedenen 2 8 a mm e N rn und Glücks. Naklo begonnen, terhaltungsmuſik, 22.25 Militärmuſik. Er 
W ori l m en pflegte. Aber > Kielland | Statiſtiſches vom Meldeamt. In der Vorwoche wurden Wien. Welle 519.9: 10.20 Chorvorträge der Wiener 
erb 1 i e 1 andeutete folgende Vorfälle regiſtriert: 10 Geburten, 3 Trauungen und] Sängertnaben, 11.00 Konzert, 15.25 Märchen für Klein und 
in 1 9 ähnlichen 6 1 A N j Groß, 15.55 Nachmittagskonzert, 17.25 Hans Fr. Blunck. 
Kurs für Keſſelheizer. Das ſchleſiſche Handwerker⸗ und Aus eigenen Werken, 18.00 Sonate für Violine und Klavier, 


Er heft e i e Miei beabſichtigt in Tarnowitz einen 'fpeziellen | 1 ; 

„r A 
%%½%%GVC Sie. Same mes |ang ge I einen 0 5 
ds Nätfel dieser in die Pride gegangenen Freund |formationen und die Cinfhveibungen werden im Jute Rattowig, Welle 416.1: 11.00 Transmifion vom Euch 


4 


daß weder Smith noch Brown fortan die DollyBar be. 1 bis 18 Uhr am Sonnabend nur von 9 bis 13 Uhr ent-|zerttonturs, 20.05 Humoriſtiſche Vorträge von Warſchau 


ſchicken und am Abend ſaß Smith vor Hawkins Haustüre endigung des 18. Lebensjahres und mir ijährige „ 15.25 Märchens ä 

11 42 Se 28 Kampe eee . ar, Keſſel. 155 ; 8 Verena Sure se 2 e 

entlockten ihrer Ziehharmonita wehmütige und janfte oder Hagel, und Sturmſchäden. Die letzten im Tarnowitzer Berlin, We . 6.30 ö rmuſi | 

1 ll Stimmung, zuweilen ſehr luftige und aufrei⸗ DR, 1 von Hagel- und Sturmſchäden gehen in de derne e e a N 1 W 
enz Dion 8 ee ende Zloty, In Tamowiş hat der Wolkenöruch die Uebertragung von der Nennbah er 19.00 

ki x Schluß folgt. ; jte pie eingeebnet. Die im Stadtinneren befindlichen Mandolinenorcheſterlonzert, 20,45 e 8 Pallene 
i ; ER, Gärten wurden durch den Hagel vernichtet. Der große Tonkünſtlerorcheſters. 5 ar 


äuſcht. Denn ſchon am jowsti aus Tarnowitz; vom Maurer- und Zimmermann⸗ Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchen muſik, 11.00 Uebertva- $ 


ſchaft wurde keineswegs durchſichliger durch den Uuftand | Kattowih, ul, Stomackiego 19 in der geit von 9 bis 13 und riſtiſchen Kongreß, 12.30 Orheftertonzert mit Orcheſterkon⸗ 
traten. Sie ließen ſich ihren Bedarf an Brandy ins ee Aufnahmebedingungen: Schulzeugnis, Be⸗ Breslau. Welle 321.2: 9.00 Morgenkonzert, 14,00 Nät⸗ 


E 


Gie ift plötzlich entdeckt worden — — die 
liebe, gute alte Landſtraße mit ihren Lichts 
und Schattenſeiten, ihrer Romantik und ihren 
mannigfaltigen Lebensäußerungen. Die Brüder 
der Landſtraße, denen ſie Welt, Wohnung und 
Erwerb — alles iſt, ſind nach Stuttgart ge⸗ 
tippelt, immer den Landſtraßen entlang, aus 
allen Gegenden Deutſchlands, und haben dort 
einen Kongreß abgehalten und viele ſchöne und 


ſchwungvolle Reden gehört. Und es wurde da 
das „Recht der Landſtraße“ proklamiert und 
manches andere mehr, was auf die Landſtraße 
Bezug hat. Und der ſeßhafte Bürger hörte und 
las davon mit vielem Staunen, denn er wußte 
nicht, daß die Landſtraße mehr iſt als ein von 
Staat und Behörde unkerhaltener Verkehrsweg. 

Ja, das haben wir eben vergeſſen. Unſere 
Ahnen haben noch das kräftige Rütteln der 
Poſtkutſche verſpürt und das gab ihnen eine 
gewiſſe Beziehung zur Landſtraße, ſie haben 


auch die Schönheit der Welt aus dieſer Per⸗ 
ſpektive geſehen. Aber die Eiſenbahn hat ſie 
dann in den Hintergrund gedrängt und ſelbſt 
der Automobiliſt weiß kaum mehr davon zu 
berichten als einiges über ihren Zuſtand, ob ſie 
gut oder ſchlecht iſt. In alten Zeiten aber hat 
ich das Leben ganzer Völker auf der Lands 
raße abgeſpielt, da war ſie das einzige Binde⸗ 
glied von Siedlung zu Siedlung, da zogen die 
reiſenden Handwerksburſchen und fahrenden 
Schüler auf ihr dahin und jeder, der eine 
Reiſe tat. Sie vereinte all das auf ſich, was 
wir heute Verkehr nennen — den nie verſiegen⸗ 
den Pulsſchlag des Lebens. Ueberall, ob fie 
nun in ſchnurgerader Linie durch die Ebene 
lief oder in ſteilen Windungen den Berg hinan, 
wurde ſie zum wichtigen Beſtandteil der Land⸗ 
ſchaft, überall ging ſie in der natürlichen Um⸗ 
gebung auf, aus den Steinen der Landſchaft 
ward ſie gebaut und die ſchönſten Bäume der 
Landſchaft ſtanden ihr zur Seite, Linden im 
Norden Deutſchlands, Obſtbäume im Süden, 
und in Italien haben Kaſtanien und Maul- 
beerbäume den Wanderer begleitet und auf den 
Hochebenen Boliviens werden es Röhrenkakteen 
ſein. Niemals iſt es jemandem eingefallen, zu 
ſagen, daß die Landſtraße ein Fremdkörper im 
Angeſicht der Landſchaft ſei wie Eiſenbahnen 
und, eiſerne Brücken. Die beiden gehörten un⸗ 
trennbar zuſammen, für immer und ewig. 
* 


In jedem Frühjahr klopft ein Bruder der 
Landſtraße, ein Vagabund, an meine Türe, 
bleibt zwei, drei Tage, verrichtet dringliche 
Arbeit im Garten und zieht dann weiter, 
immer der Landſtraße entlang, unfähig, ſeßhaft 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


zu bleiben, von unerhörter Liebe zur Land⸗ 


ſtraße erfüllt. Aus Stuttgart, wohin ihn die 


Loſung rief, hat er mir einen Brief geſchrieben. 


„ . es iſt jammervoll, wie die Not meiner 
Brüder hier in Berichten und Erzählungen zum 
Ausdruck kommt. Neid und Mißgunſt lauert auf 
allen Straßen. Die Großſtädte haben arbeit⸗ 
ſuchende, aber auch arbeitſcheue Elemente auf 
die Landſtraße geſchickt, ſie bringen die Brüder 
um ihre Arbeit, ſie beſetzen die 
Aſyle und — was das ſchlimmſte 
iſt ſie diskreditieren das 
ehrſame Handwerk des Vaga⸗ 
bunden. Aber niemals wird 
man unſere Forderungen erz 
hören und unſeren Bitten wills 
fahren. „Bleibt an einem Ort!“, 
ſagt man uns. „Werdet ſeß⸗ 
haft, ſpezialiſiert Euch auf eine 
Arbeit! Dann habt Ihr es 
gicht nötig, um das „Recht 
der Landſtraße zu kämpfen!“ 
Sie wiſſen es ſelbſt, daß ich an 
hundert verſchiedenen Stellen 
den Sommer hindurch Arbeit 
verrichte, mehr Arbeit als 
manch ein Seßhafter, daß ich 
Gärtner, Maurer, Tiſchler, 
Klempner und Klavierſtimmer 
in einer Perſon bin. Es würde 
mir ſicher nicht ſchwer fallen, 
irgendwo dauernde Arbeit zu 
finden. Aber es geht nicht! 
Die Liebe zur Landſtraße iſt in 
mir, iſt in allen meinen Bri- 
dern zu groß. Hier find wr 
der Natur am nächſten, hier iit 
die einzige Möglichkeit, als 
freier, ehrlicher Menſch zu 
leben. 

Die Not der Landſtraße 
ſpricht aus dieſen Worten, Not, 
die zwingend iſt, weil ſie von 
Liebe diktiert iſt. Hut ab, vor 
deinem Menſchentum, Vaga⸗ 
bund! Ich grüße dich — — — 

Irgendwo, in einem verborgenen Winkel 
unſeres Herzens ſind wir doch alle — faſt alle 
— dem Vagabund innerlich verwandt. Und es 
gibt Anzeichen, die darauf deuten, daß dieſe 
Verwandtſchaft gerade dem Menſchen des 
20. Jahrhunderts wieder bewußt werden ſoll. 
Die Liebe zur freien Natur iſt mit dem Sport⸗ 
geiſt erwacht und Liebe zur freien Natur iſt 
Liebe zur Landſtraße. 

Es ſind zaghafte, täppiſche Verſuche, die der 
Kulturmenſch unternimmt, um ſein „Zurück zur 
Natur!“ in Wirklichkeit umzuſetzen, Verſuche, 
die nicht immer geſchickt ſind, aber immerhin — 
Verſuche 

Die Jugend hat ſich die Landſtraße wieder 
erobert, Wandervögel ziehen auf ihr dahin ... 
was tut es, wenn die Bewegung Aus wüchſe 
zeigt, wenn der Wandervogel zum ruppigen 
Geſellen wird, wenn der das Lied der Lerche 
mit ſeinem eigenen Geſchrei zu übertönen ſucht! 
Man kann ſich darüber ſtreiten, ob das der 


richtige Weg ift, der zur Geſundung des Grok- 
ſtadtmenſchen führt. Ein guter Kern /ftedt 
ſicherlich darin, ein vielleicht unbewußter Trieb, 
der aus dem Herzen kommt. ) 

Mir ift der Wandervogel mit betont läſſt⸗ 
ger Gewandung, mit Klampfen und buntem 
Wimpel und endloſem Singſang jedenfalls 
lieber als der „Naturfreund“, der ſich Sonn⸗ 
tags mit einem großen Sonnenſchirm bewaffnet 
unter einen Chauſſeebaum legt, um dort in 
durchaus mißverſtandener Weiſe „am Buſen 


Lieber auch, als der 


der Natur zu ruhen“. 
elegante Kavalier, der den Mangel am eigenen 
Gefühlen durch das Geplärr ſeines Grammo⸗ 
phons verdecken läßt. 


* 


Die Landſtraße geht einer neun Blütezeit 
nigegen. Und wenn es noch nicht das Herz iſt, 
das in Liebe zu ihr entbrennt, dann war die 
Technik vorſorglich genug, um Fahr⸗ und 
Motorrad und Automobil zu erfinden, Ma⸗ 
ſchinen, die den abgearbeiteten Städter hinaus 
auf die Landſtraße, in die noch unbezwungene 
Natur des freien Landes bringen. Es gibt noch 
viele unter dieſen Fahrern, die die Natur mit 
dem Kilometerzähler meſſen. Aber früher oder 
ſpäter wird ſich der eine oder der andere doch 
befinnen. Oft genug ſchenkt ihm der Motor 
Zeit und Muße, ſich die Landſchaft zu betrach⸗ 
ten, ihre Schönheit zu entdecken. Dann, wenn 
er eine Panne hat 

Vagabunden, Brüder der Landſtraße, ihr 
braucht keine Sorge um eure Welt zu haben! 
Man wird ſie wieder finden, ſchätzen und lieben 
lernen. Und dann wird man auch verſtehen 
und euch das Recht geben, das ihr noch ver- 
geblich fut... 

* 


Sie hat zwei Geſichter, die Landſtraße, ein 


inneres und ein äußeres, eine Seele und einen 
Körper. Die Seele allein liebt der Vagabund, 


der Körper iſt ihm gleichgültig, ſo lange er 
nicht in knietiefem „Matſch“ verſinkt. Aber 
wir anderen, die dilettierenden Wochenend— 
Vagabunden und gar die Radler und Kraft⸗ 
fahrer und die Bauern und Handelsmänner, 
die auf ihr dahinziehen, müſſen ſich den Körper 
ſchon etwas näher beſehen. Den Straßenkörper“ 
wie der Fachmann ſagt. Was nützt es, wenn 
in Mazedonien etwa die Landſtraßen durch 
wundervolles Land ziehen, ihr Körper aber jo 
ſchlecht ift, daß fie nur dem Ein⸗ 
geborenen benutzbar erſcheinen? 
Wir müſſen uns alſo, wenn wir 
das große Thema Landſtraße 
mit einiger Vollkommenheit er⸗ 
faſſen wollen, wohl oder übel 
einigen techniſchen Details zu⸗ 
wenden. i 

Die erſte Form der urzeit⸗ 
lichen Landſtraße war das, was 
wir heute Karawanenſtraße 
nennen würden. Die kulturelle 
Entwicklung des erſten Men⸗ 
ſchen führte vom ungebundenen 
Jäger⸗Daſein zur Viehzucht. Er 
trieb ſeine Herden von einer 
Weide auf die andere, durchzog Jahr für Jahr 
weite Landſtriche, das Vieh bahnte ſich ſelber 
ſeinen Weg durch Wald und Buſch und Sumpf 
und es war klar, daß jede Herde, die der erſten 
folgte, den gleichen Weg nahm, der nun ſchon 
von dauſend Hufen gebahnt, geſtampft war. So 

erſte Landſtraße geboren .. 


e nächſte Etappe begann, als der 
Menſth auf den Rücken feiner Tragtiere Waren 
beförderte, Handelsmann wurde. Da folgte er 
zunächſt dem Viehtrieb, bahnte ſich aber auch 
neue, eigene Handelswege, die freilich nicht 
viel anders ausſahen, baute wohl auch die 
erſten primitiven Brücken, verſenkte Rundholz 
in unwegſamen Sümpfen, um einen feſten 
Untergrund zu ſchaffen. So lange das Trag⸗ 
tier allein Transportmittel blieb, konnte er 
ſich damit behelfen. Dem Kamel genügt der 
Wüſtenſand als „Straßenkörper“, dem Lama 
der ſteile Felſenpfad, dem Renntier die 
Tundra. 
technit mit der Erfindung des Wagenrades 
einen ungeheuren Schritt nach vorwärts tat, 


mußte man wohl oder übel zur Anlage rich⸗ 
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Als aber die menſchliche Transport⸗ 


tiger Landſtraßen ſchreiten. And hierin haben 
haben es zunächſt die alten Kulturvölker 
aſiens, dann aber vor allem die Römer zu 
einer Vollkommenheit gebracht, die auch in 
unſerer Zeit nicht mehr überboten worden iſt. 

Die Reichsſtraßen der Römer dienten nicht 
nur dem Handel und Verkehr, ſie hatten auch 
ſtrategiſche Bedeutung und ermöglichten Trup⸗ 
penverſchiebungen nach allen Ecken und Enden 
des Rieſenreiches. Den Bauherren ſtanden 
Arbeitsſtlaven in unbegrenzten Mengen zur 
Verfügung und nur ſo iſt es zu erklären, daß 
die römiſchen Landſtraßen mit einem Aufwand 
gebaut werden konnten, der ihren Beſtand für 
Jahrtauſende ſicherte: auch heute noch ſind 
zahlreiche Römerſtraßen, auch in Deutſchland, 
in regelmäßiger Benutzung! Der römiſche 
Straßenbauer erfand als erſter das „Profil“ 
der Landſtraße — er legte ſie als „Damm“ an, 
von dem alles Waſſer nach beiden Seiten in 
Gräben floß. Er gab ihnen einen Untergrund 
aus großen Quaderſteinen und legte darüber 
mehrere Schichten kleinerer Steine, verkittete 
alles mit Lehm und ſchuf ſchließlich eine 
Straßendecke aus einer Art Kleinpflaſter, die 
jeder Beanſpruchung gewachſen war. Auch die 
Bepflanzung der Straßen mit Bäumen hat der 
Römer erſtmalig angewendet, um dadurch eine 
Sicherung des Erdreichs herbeizuführen. 

Die Straßenbautechnik der Römer iſt erſt in 
unſerer Zeit wieder erreicht werden, als der 


* . 


ſteigende 
rungen an den Straßenkörper ſtellte. 
verſuchte es mit geteerten Makadamſtraßen, 


Automobilverkehr rieſige Anforde⸗ 


Man 


mit Aſphalt⸗ und Zementſtraßen. Aber heuer: 
dings neigt man wieder der Anſicht zu, daß die 
mit Kleinpflaſter belegte Straße allen Anforde⸗ 
rungen am beſten entſpricht. 


Der einſt fo beliebte, Aſphalt wird heute 
ſchon wieder heftig umkaſnpft. Er ijt nicht ſehr 
widerſtandsfähig, muß ſorgſam gepflegt werden 
und — wird bei naſſem Wetter glitſchig. Dieſer 
unangenehmen Eigenschaft find. ſchon viele 
Kraftfahrer zum Opfer gefallen, ſie iſt es, die 
ihn geradezu verhalt macht. Betonſtraßen find 
beſonders in Amerita heigejtellt worden. Sie 
haben fih für den Verlehr bewährt, find aber 
koſtſpielig und wenig widerſtandsfähig. Beliebt 
ſind die Makadam⸗Straßen, die mit einem 
dicken Brei aus feinkörnigem Schotter und Teer 
oder Bitumen überzogen werden. Für 
Anlage find aber umfangreiche maſchinelle Sers 
kehrungen nötig und deshalb haben ſie ſich nur 
in begrenztem Umfange durchſetzen können. Die 
Kleinpflaſterung mußte daher wieder zu Ehren 
kommen. Der Automobiliſt liebt ſie, weil ſie 
ſtoßfreies Fahren mit hoher Sicherheit ver- 
bindet, ſie iſt bei guter Wartung auch unbe⸗ 
grenzt hlatbar. Ihr einziger Nachteil ſind die 
hohen Koſten der Anlage. Kleinpflaſterung 
wird immer noch mit der Hand hergeſtellt, 
man hat noch keine Maſchine erfunden, die die 
zus Rieſenzahl an Arbeitern erſetzen 
önnte. 


Willibald Kupfer. 


ihre 
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was fich die Spionage-Zentrale Brüssel. 
Welt erzählt. | Gabriele Petit, der kleine „deutsche“ Leutnant. 


Von Heinrich Binder. 
Deutſch⸗polniſche Dorverhandlungen in Welches Ausmaß Fanatismus und Haß zu er⸗ Leutnant, das andere für ſeine Geliebte. Dieſe war ſie ſel⸗ 
Paris. i reichen vermögen, hat die deutſche Armee während ber ... Das Leutnantszimmer trug militäriſchen Charak⸗ 
Warſchau, 28. Juni. Die Blätter veröffentlichen eine des Krieges in Belgien wohl zur Genüge erfahren. ter. Auf dem Tiſch lagen Karten, auf dem Schreibtiſch ſtan⸗ 
Meldung der Agentur „Preß“ der zufolge nächſte Woche in Aber nicht allein im offenen Widerſtand der Bevöl⸗ den die Photographin der deutſchen Heerfüher und das Bild 
Paris, Bevollmächtigte der deutſchen und polniſchen Regie⸗ kerung kam jene grenzenloſe Leidenſchaft zum Aus- der hübſchen Geliebten — der Gabriele Petit. Sie hatte ſich 
rung die Vorverhandlungen über die Möglichkeit direk⸗ druck. Weit verhängnisvoller und gefährlicher für auf einem Divan photographieren laſſen, über den ein echtes 
ter Verhandlungen in der Liquidationsfrage zuſammentref⸗ unfere Truppen war fie bei der bis ins kleinſte orga- Tigerfell gebreitet lag. Neben dieſem Bild ſtand die Photo⸗ 
fen werden. In Erfüllung des Völkerbundsbeſchluſſes wer: | niſierten Spionage. Was die Velgier hier geleiſtet enn des Leutnants Henning. Daß beide Bilder denſel⸗ 
den ſich beide Parteien bemühen, die deutſcherſeits vorge⸗ ben, grenzt an das Unglaubliche. Die Tatſachen find | ben Körper in anderer Hülle bargen, wurde erft ſpäter bei der 
brachte Beſchwerde auf dem Wege einer direkten Verſtändi⸗ jetzt nach Aufzeichnungen von Geheimagenten die] Hausſuchung und Verhandlung offenbar 
gung zu regulieren. während des Krieges an der Weſtfront arbeiteten, 


ar k JE Bere 5 \ É In der erſten Zeit ſie die R 1 
\ von Heinrich Binder in feinem ſoeben bei der Hanfe- In der erſten Zeit als fie die Rolle des Leutnants vor dem 


n ; ; | roßen Spiegel in ihrem Zimmer einftudierte, den Gan 
N T | atiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg 36, erſchienenen gropen TURE 4 10 l x . ng 
Manaffe Friedländer zu 6 Jahren | Buche „Spionage⸗Zentrale Brüſſel“ zuſammengeſtellt ieee er A eher. Gruß In 0 große Schwie⸗ 
Gefängnis verurteilt. | worden. Mit Genehmigung des Verlages bringen dagen neee 58 . 2 ar haar bag = 
z 98 um Im Mordprozeſſe Manaſſ Friedlän⸗ wir nachſtehend einen kurzen Abſchnitt über die Mei- Pracht, daß ſie dich um een S p fub 
Berlin, 28. Juni. Im prozeſſ ii F | über Gent nach Lille und wieder zurück. Auf der Rid- 
iii Freitag nachmittags der Landgerichtsdi⸗ ſterſpionin Gabriele Petit, die ſchließlich von den „ ER BP WEITE 
der verkündete am Freitag nachmittag gerich don fahrt ſaß ein Hauptmann mit ihr im Abteil. Sie hatte den 
É for Z⸗ſtündi ratung und Deutſchen ergriffen und ſtandrechtlich erſchoſſen 1 E ) 2 
rektor Ohneſorge 1 or ai Allan Be g 5 j Kopf mit einem kuſtgerechten Verband verbunden, und der 
roßer Spannung folgendes Urteil: N : l 5 RR znr i 1 8 : i 
J %% T* 
Gefängnis verurteilt. Schönheit. Als der Krieg ausbrach war fie einundgwanzig Seite, jo das fie ſich jhon entdeckt wähnte Im Hotel Anſpach 
e Jahre alt und verlobt. Sie trat dem „Familiengruß“ (bel- à j i 75 
3 g'ſche Spionage -Organiſation) bei. Fand Anleitung durch wohin der Hauptmann ſie begleitete gelang es get 
Autounglück im Schwarzwalde. ' Edith Cavell. Als deſe dann mit fünfundreißi g Mitgliedern dings unter Zurücklaſſung ihres Militärmantels, durch eine 
Automobilunglück, daß den Tot des Automobilbeſitzers und briele Pett zur Nachrichtenſpionage über. Weil fie oft in | erregt zu Haufe an. Ihre Vertraute, bei der fie wohnte, eilte 
außerdem den Brand eines Bauerngehöftes zur Folge hatte. Männerkleidung reiſte, trug fie ihr Haar ganz kurz geſchnit⸗ herbei, um ihr beim Umkleiden behiflich Zu ſein. Sie erzählte 
Das Automobil geriet auf einer Paßſtraße ins Schleudern ten. Da die Spionin ſpäter bei ihrer Vernehmung kurz vor * dr e Ve en we eee r 
und ſtürzte eine eineinhalb Meter hohe Böſchung herunter. | dem Erſchießen jede Auskunft verweigerte, ift bis heute 155 Uniform und die mit W. H. gezeichnete Wäſche abgelegt. 
Der Benzinbehälter fing Feuer und der lichterloh brennen. noch nicht feſtgeſtellt, ob fie auch indentiſch ift mit dem ande- Inbetleidet huſchte fie ins Nebenzimmer, und, fih auf der 
de Wagen rollte in einen Bauernhof, der in kurzer Zeit ven geheimnisvollen Leutnant, der auch an der Aisne und Schwelle noch einmal umſehend, gab fie der Wirtin Anwe⸗ 
niederbrannte. Der Beſitzer des Autos erlag kurz nach dem bei Arras geſichtet und ſignaliſiert worden ift. Alle Anzeich n ſung, die Uniform in dem großen Kleiderſchrank zu verber⸗ 
N 2% \ Fia geſich gn . zeichen gen und beide Türen zu verſchließen. Das Verbandszeu 
Unglück ſeinen ſchweren Verletzungen. laber ſprechen dafür, daß Gabriele es war, die jo weit an, mußte derbe Weiden Schi 1 chte ſchnell 9 ; 
4 N I Rain nicht, wi ni OERIEN e m ö 
Hoch der Maxie“. — Die Begeiſterung der Front herumkam und ‚richt, ENAN aud annimmt, Zuerſt riff ſie nach der Perücke, denn bei einer Ueberrum⸗ 
K. Alice Dubios, die Meiſterſpionin, mit der ſie Hand in Hand geil IE ar 
der Menge nad Schmeling. |Gtontfpionage 0 ee 0 pelung wäre ihr der Haarſchnitt mit dem vorſchriftsmäßi⸗ 
New York, 28. Juni. Als Schmeling nach ſeinem Sie⸗ gen linken Scheitel zum Verräter geworden. Jetzt kam die 


h ; 85 OES x h Ein Heer von Detektiven hatte man auf ihre Spur y a 2 14 N 
ge den Ring verließ mußte die Polizei die Zuſchauer immer geſetzt. Endlich gelang es, fie zu fangen. Wie ein wilder Ae e 2 an he ee d b 


wieder zurückdrängen, die Schmeling die Hände zu ſchüt⸗ man verlief ihr Leben. Es wird in den kühnſten Schilderun⸗ s $ 
teln verjuchten, wobei fie riefen: „Hoch der Maxie“, Schme: ! gen 1 o Ee Autoren feine ſ e 9 andauernd unſeren Hauseingang!“ Sie muß; 
ling und Paolino trugen, als ſie den Ring betraten goldene Szenen geben, wie fie Gabriele Petit oft erlebt hat. In Lille te fort. Nicht in Uniform. Denn wahrſcheinlich waren die | 
Halsketten. An Schmelings Kette hing ein Medaillon. übernachtete fie ftets in einem großen Hotel in der Rähe beiden da unten Beauftragte, die der Hauptmann von vor⸗ N 
Schmeling war feit Beginn äußert kühl und ruhig. des Bahnhofes, in dem nur Offiziere wohnen durften.] hin geſchickt Hatte! Zehn Minuten ſpäter verließ ein Brif- * 
3 ze Nachts wurde das Hotel einmal von zwei Geheimpoliziſten l elegantes Modepüppchen das Haus. Gabriele Petit t 
Wagenunfall in Ronjtantinopel. denen ein Offizier beigegeben war, kontrolliert. Das Zimmer ging mit leichten Schritten an den beiden Zivili rüber Ai 
Konftantinopel, 28. Juni. Auf einer abſchüſſigen Stra- |;,, dem fie fih befand, wurde wie durch ein Wunder- iber- und prägte fih ihre Heſichter ein. Dann ging fie auf er 
ße geriet ein Wagen infolge Verſagens der Bremſe ins angen. Und das 3 or Die Kontrolle war ſchon im Nes Umwegen zu ihrer prer Tante in die 
— bHleiten. Von Paſſanten die nicht rechtzeitig beiſeite ſpringen e 1 Irma: S hörte, ** der dort schlafende Offizier nach EChauſſee d'Anvers 61 dem $ Helene Le. 4 
konnten, wurde einer getötet und 12, davon den [wer i feinem Ausweis gefragt wurde. Sie ſprang aus dem Bett grand ie ai ENN e rt 
Es Bil ee ar c re een aa warf den grauen Militärmantel über. Denn im Nacht-) Frau Gegar kannte das Geheimnis ihrer Nichte nicht, 
r 2 oh em = ER De i anzug hätte man fie erkannt. Die Sekunden wurden zur obwohl ſie es ſo recht nicht begreifen konnte, daß Gabriele 
richtung er völlig zertrümmerte. 5 Ewigkeit. Fußtritte kamen. Kamen und gingen an ihrer Tür zum Verkauf von Zeitungen ein mit Flicken beſetztes altes 
Das mißgeſchick der ſchwediſchen vorüber . Vorſichtig öffnete fie nach einer Weile die] Muſſelinkleidchen anlegte. .. Gegen feds Uhr abends be⸗ 
l Ozeanflieger. Zimmertür. Ein Zufall hatte gewaltet. Hatte der Spionin trat das deutſchſprechende Zeitungsmäd das Hotel An⸗ 
3 Kopenhagen, 28. Juni. Die ſchwediſchen Opeanflieger | fur en Mal 8995 RE 2 2 Sen a go ſpach. Einen grünlich ſchimmernden Schul hatte ſie um 
lehrten etwa 1 Stunde nach dem Start bereits wieder na ch ive huhe zum Putzen geholt, währen die andere Reihe die ſchmalen Schultern gelegt. In der Linfen hielt fie | 
4 Rentjavit zurück, angeblich wel der Motor immer no ch von Stiefeln und Schuhen noch vor den Türen ſtand .. . einige Exemplare des „Belgiſchen Courier“ ſowie einige i 
s nicht zuperläſſig genug arbeitete. Der Motor ſoll nun noch Wenn ſie von England zurückkam, wohin fie mehrmal | illuſtrierte Zeitungen. Gabriele ging von Tiſch zu Tiſch, 
einmal vollſtändig überprüft EEE In Neytajavit hat fuhr, ruhte ſie ſich immer ein paar Wochen aus und ver- um ihre Zeitungen anzubieten. Sie ging durch die Tür 
Rn Be ee ae endgültigen Verſu ch zur Errei chung kaufte in den Lokalen in Brüſſel Zeitungen. Sie ſuchte nur des Hoteleingangs hinaus und ſtreifte dabei ihren vor zwei 
Grönlands betrachtet, während die Flieger. ſelbſt 1 n ſolche Lokale auf, in denen deutſche Offiziere verkehrten. Stunden zurückgelaſſenen Mantel, der an einem mittleren 
einem Probeflug sprachen. Am Sonntag foll ein nener | Sie verfolgte damit den Zweck, ſich in der Sprache zu ver⸗ Pfeiler noch an der gleichen Stelle hing. Im Hoteleingang, 
Stardoerſuch une en werden vollkommnen und ſich die Manieren der Offiziere anzuei⸗ an der Treppe, ſtanden zwei Männer, die das Reſtaurant 
i nen. Hunderte von deutſchen Offizieren werden ſich erin⸗ beobachteten. Es waren, man ſieht es meiſtens, Geheimpoli⸗ 
Der Seereifende Paul Müller nern an die hübſche Verkäuferin, die ſo gut deutſch und ziſten. Gabriele begab ſich nun in andere, von deutſchen Offi⸗ 
verunglückt. 175 N ken > luſtig a ne fei es P 14 3 ae parn Eine Stunde ſpäter beſuchte | 
New York, 28. Juni. Aus Charleſton in Güdtarolina | Als ein Jahr um war und die deutſchen Behör ihren ‘fie mit dem Reſt ihrer Zeitungen weder das Hotel Anſpach. | 
N wird gemeldet, daß das AN Deutſchen Paul Mul. Namen bei den Spionageberichten öfter wiederkehrend e. | fem Mantel hing nicht mehr dort, Sie ging hinaus. In die- 


pe 


ler, der in feinem kleinen Boot allein eine Reife vo den, legte fie dieſen Namen ab und beſorgte fih Ausweispa⸗ fem Augenblick traten der Hauptmann und die beiden Ge⸗ 
burg nach Er Vork unternommen hat, in EN aam piere auf den Namen Helene Legrand. Ihr deutſcher Mili- heimpoliziſten, von denen einer den Mantel über dem Arm 
Sturm geriet, ſodaß die Segel zerriffen und das Boot an tärpaß lautete auf den Namen eines Leutnants d. R. Wal- trug, in das Hotel und fragten den Portier, ob kein Offizier 
den Klippen von Kiawah Island zerſchellte. Müller fte dte der Henning. Bei ihrer ſpäteren Ve | fung verweigerte fie nach feinem vergeſſenen Mantel gefragt habe. Für die 
die Schiffstrümmer in Brand, um ſich bemerkbar zu machen. die Auskunft darüber, wie fie zu dieſam Paß gekommen war. Spionin war das ein untrügliches Zeichen, daß ſie in der 
Als niemand auf ihn aufmerkſam wurde, verſuchte er In Brüſſel, in der Schouwburgſtraat (Rue du theatre)) 68 Leutnantsuniform verfolgt wurde und daß ſie die Verklei⸗ 


. ſchwimmend eine andere Inſel zu erreichen. Schließlich hatte der Leutnant Henning zwei Zimmer. Eins für den dung als deutſcher Offizier vorerſt vermeiden mußte“. 
1 wurde er von einem Deutjch-Amerita ritz Ströbel im h 
Meere aufgefiſcht und gerettet. ner F b el im e r COLOCOU HOOO EOCONN 
vierfacher Selbftmord. Der afghaniſche Bürgerkrieg. | währen kann. Die deutſche Hausfrau beſitzt ein viel zu friti- 


ER KR 80955 ; ' 5 ches Urteil, als daß fie ihre gute Wäſche einer Waſchmethode 
= BR a AE Die irn Banthaujes Heinrich ling re 5 Pr Sie om en an vertrauen würde, deren Anwendung eine Gefahr bedeu- 
4 Benno rno Ullmann wurden en Habib $ 1 5 P=] ten kann. So hat ſich im Laufe der Zeit immer mehr die 
Donnerstag vormittag in ihrer Wohnung zuſammen mit d Habib ulah des gegenwärtigen Machthabers in Kabul. Erkenntnis Bahn gebrochen, daß hartes Reiben ode 
ihrer Schweſter und der Gattin des einen Inhabers tot auf- Nadir Khan ſoll es gelungen ſein ſeinen wichtigſten Punkt ; , eiben r gar 


1 i a ERA Bürſten der Wäſche, wie auch die Verwendung von Chlor 
* gefunden. Als Todesurſache wurde Gasvergiftu zu erobern. Zwiſchen den Anhängern Nadir Khan und den ; ne ER ; | 
D ai Selbſtmord ER: Die Anzerſu. Truppen e / De Ne Gat 
OR chung iſt eingeleitet 8 brannt ſein. : 18 890 u ae e 1 wie a 

E l vir es in der Perſi wä itzen, ſich in der geſamten givi- 

Alk: —— Bag EA lifierten Welt mit jo beiſpielloſem Erfolge eingeführt hat, ift 

Amerika erwartet die franzöſiſche Politiſcher Anſchlag in Sofia. die Gefahr unerwünſchter Wäſchebeſchädigungen beim Wa- 

Schuldencatiftzierung vor dem 1. Auguſt wel Mitglieder der nationalen Vereinigung niederge- schen durch Ginflüfie Der obonerwähnten teig Denn 

Paris, 28. Juni. Nach einer Havasmeldung aus Waj- ſchoſſen. Die, eee ,, FASO nt 

= hington erklärte Staatsſekretär Mellon, daß der Beſchluß des Belgrad, 28. Juni. Wie die „Politita“ aus Softa mel- eee e eee eee e 


Kongreſſes die Zahlung der franzöſiſchen Warenſchuld bis det, ind dort am Mittwoch abends am Boulevard Sl e A AE o AR E ET O 


dum 1. Mai 1930 zu vertagen nur endgültig gett haben jew in unmittelbarer Nähe des ruſſiſchen Denkmals die und gefahrloſes Bleichen. 

e werde, wenn Frankreich das Schuldenabkommen ratifizie⸗ Mitglieder der nationalen Vereinigung „Statſcha Dimitri ; > 
Ro n e A e 5 das — 7 En off von drei Unbekannten durch Revolver⸗ ; | ' 
31 S : vatifizieren werde, nehme ſchüſſe niedergeſchoſſen worden. Die Täter ko ; = i j l 
2 aer an, daß die franzöſiſche aeg. damit rechne, eine Br 8 . Wer an Beleuchtung spart, der spart 
fi ; Summe von 400 Millionen Dollar zum Fälligkeitstermin zu N — ER an falscher Stelle, denn gutes helles 

j 0 zahlen. ER Wäſcheſchonung und Perfil! Es it klar, daß ſich auf Licht ist guter Arbeit duelle. 5 


die Dauer nur ein Waſchmittel allerbeſter Beſchaffenheit be- 
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Sportrundfchau. 


PolnifcherSport inden doppelfeiertagen m 2 5 bis 6 Spiele auszutragen. Bisher find folgende 
g Samstag und Sonntag finden in der polniſchen Liga ar . Polonia, oviki, 
„„ ra ee ee a n en Be 6. Juli: Hakoah — Repräſentativmannſchaft von Kaliſch 
g i 7. Juli: B è 2o02 

Samstag: Legia, Warſchau — Nemzeti, Budapeſt. be e ee 

Czarni, Lemberg — Warta, Poſen. (Ligameifterihaft). . 13. Juli: Sa 100 Legia Wa H chan, 

Wisla, Krakau — Touriſten, Lodz. (Ligameiſterſchaft.) Kee EEA 


2 s oa z 7018 14. Juli: Hakoah — Wisla, Krakau. 
Sonntag: Pogon, Lemberg — Warta, Poſen. (Liga⸗ Nachdem die Hakoah das letzte Spiel in Krakau austrägt, 


meiſterſchaft). wäre es vielleicht möglich di 3 z pon 
; i er RER N ht möglich dieſelbe für einen unſerer heimi- 
BE arbarnia, Krakau — 1. F. C. Kattowitz, (eigameiſter⸗ ſchen Klubs zu verpflichten und ſollten es unſere führenden 


Vereine verſuchen, die ausgezeichnete Wiener Mannſchaft für 


L. K. S. Lodz — Nemzeti, Vudapeſt. 05 Spiel in Bielitz⸗Biala zu verpflichten. Es wäre zu er⸗ 


Touriſten, Lodz — Hakoah, Bielitz. 


0 erfreuen würde. 


Sußballfpiele des Doppelfeiertages. - ee S 
Das Fußballprogramm des Doppelfeiertages ift a Sieg der polnifchen Reiter in 
ſpärlich ausgefallen, da nur zwei Wettſpiele durchgeführt Budapeſt. 


werden. Samstag, den 29] d. M. trägt der B. K. S. fein 


Hochſprungs und des 800 Meter⸗Laufes. Die Reſultate ſind 


warten, daß ſich dieſes Spiel eines ausgezeichneten Beſuches 


Kvakauerinnen mit 74: 50 Punkten gewannen. Die Kra- 
kauerinnen beſetzten faſt alle erſten Plätze mit Ausnahme des 


infolge ſchlechter athmoſphäriſcher Verhältniſſe ſchwach zu 
nennen. Auch den Städtekampf Krakau⸗Poſen gewannen die 
Krakauerinnen in überlegenem Stil. 


Hockeywettkampf Pofen — prag 2:2 
i In Poſen wurde Montag ein Landhockeykampf Prag 
Poſen ausgetragen, der unentſchieden 2:2 endete. Die Po- 
ſener Mannſchaft, aus Spielern der Lechia zuſammengeſetzt, 
ſpielte mit großer Ambition und erzielte durch Paczkowski 
zwei Tore, während für die Prager Friedrich und Baloun 
erfolgreich wären. Das unentſchiedene Reſultat iſt für die 
polniſche Mannſchaft ehrenvoll, da die Tſchechoſlowaken in 
derſelben Aufſtellung vor kurzem die Schweiz 6:3 und Spa⸗ 
nien 6:0 geſchlagen hatten. 


fälliges Meiſterſchaftsſpiel gegen den Sportklub aus, wäh⸗ in Budapeſt wurde das 40 km⸗Querfeldeinreiten „Militari“ (162 km), Czenſtochau — Kattowitz (120 km), Kattowitz — 
rend am Sonntag die Hakoah, wie wir bereits gemeldet Da- j durchgeführt, an welchem fih die polniſchen Reiter aber nicht Krakau (179 km), Krakau — Lemberg (325 km), Lemberg — 
ben, gegen die Lodzer „Touriſten“ ein Freundſchaftsſpiel beteiligten. Sieger wurde Rim. Koloman Cseh (Ungarn) auf Lublin (211 km), Lublin — Brzesc (168 tm) Brzesc — Bia- 
austrägt. i Gala Peter, 2. Mir. Binder (Ungarn) auf 3 
die B. B. Trautmannstorff (Oeſterreich) auf Ingraban. 


Zywiec 2:0 geſchlagen wurde. Wenn er das Wettſpiel 


ſetzungsſchwierigkeiten ſiegreich beenden. Es iſt zu erwarten, guch (Italien) auf Capinera, 3. ODI. Rojcewiez (Polen) auf 
daß eine große Anzahl von Schlachtenbummlern die BBSV. Binder (Ungarn) auf Urbsky. Der Er⸗ 
Mannſchaft nach Zywiec begleiten werden. folg der polniſchen Reiter wurde vom Publikum mit ſpon⸗ 
tanem Applaus begrüßt. 


D. F. C. „Sturm“ — „Grazyna“ p N RSN i 
Dziedzice. |! Nemzeti, Budapeft in warſchau und 
Heute um 10.30 Uhr ſpielt der D. F. C. „Sturm“ ein b Codz. 


Freundſchaftsſpiel gegen die „Hrazyna“, Dziedzice auf dem 
Hakoahplatz. „Grazyna“ hat die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe die in der Ligatabelle den vierten Platz einnimmt, in War⸗ 
ſicher und wird „Sturm“ einen gleichwertigen Gegner abge⸗ ſchau ein Freundſchaftsſpiel zu Gunſten des Trainers, der 
ben. Es dürfte ein flottes Spiel geben, daß intereſſant betl „Legia“, Kovaes. Nemzeti befindet ſich gegenwärtig auf dem 
laufen wird und deffen, Ausgang ungewiß ift. Für das ma- Gipfel ihres Könnens und verſpricht dieſes Wettſpiel eine 
gere Programm des Doppelfeiertages bedeutet dieſes Spiel ſportliche Senſation zu werden. 

eine intereſſante Bereicherung. Sonntag ſpielt Nemzeti in Lodz gegen den L. K. S. 


Die Wiener Hakoah in Polen. 


~ 


Dienstag, den 2. Juli trifft die Wiener Hakoah, die ge⸗ 
genwärtig die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe errungen hat 
und dadurch wieder in die 1. Klaſſe aufſteigt in Polen ein, 


Damen: ſeichtathletikkampf Cracovia 
y gegen Warta. N 

Vergangenen Sonntag wurde in Poſen ein Damen- 

Leichtathletikkampf Cracovia⸗Warta ausgetragen, den die 


BUCH- UND KUNST-DR 


EINLADUNGEN, 


BEUTEL FÜR GEWERBLICHEN, KAUFMÄNNISCHEN 
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Samstag ſpielt die Budapeſter Ligamannſchaft Nemzeti, 
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DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZETT EL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
KUVERTS, _BRIEF-FORMULARE, MITTEILUNGEN, 
RECHNUNGEN, PROGRAMME, KOMMISSIONS- UND LIEFERSCHEIN-BÜCHER, LOHN- 


UND PRIVATEN 
NACH ENTWURFEN ERSTER KUNSTLER: VORNEHME KATALOGE IN 


PROSPEKTE, PLAKATE, ETIKETTEN, FALTSCHACH- 
TELN, PACKUNGEN. MASSENAUFLAGEN: ZEITSCHRIFTEN, BROSCHÜREN. 


„ ROTATIONSDRUCK «+ HEHRFARBENDRUCK seco 
RASCHESTE LIEFERUNG! . . .. .. . .o. oe, BILLIGSTE BERECHNUNG! 


VERLANGEN SIE ANGEBOT! 
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aller Sportkreiſe auf 
Bromberger Fahrer Wiencek 
(Polonia) gewonnen wurde, ijt für den 4. — 18. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt. ; ; 

| Bantamgewicht. In den Sportberichten der Tageszeitun⸗ 
[gen finden fih in der Rubrik Voxſport faſt regelmäßig nä⸗ 
here Angaben über das Gewicht der zum Kampf antretenden 
Boxer. Dieſe Angaben beſagen, wieviele Kilogramm die 
Kämpfenden mit dem Kampfanzug (ohne die ſchweren Kampf⸗ 
handſchuhe) wiegen. Jede der Gewichtsklaſſen hat ihren Ma- 
jsa wie Schwer-, Mittel-, Leichtgewicht uſw. Eine dieſer 
Klaſſen heißt Bantamgewicht. Der Kämpfer in dieſer Klaſſe 
muß 50.802 bis höchſtens 53.525 Kilo aufweiſen. Die Her⸗ 
kunſt und Bedeutung dieſes ſeltſam anmutenden Namens 
dürfte manchem nicht klar ſein. Nun iſt gerade der zweite 
Band des neuen „Großen Brockhaus“ erſchienen, der eine 
intereſſante Aufklärung über das Bantamgewicht bringt. 
[Laut dem „Großen Brockhaus“ kommt dieſe Bezeichnung von 
dem Bantamhuhn her, einem Zwerghuhn, das von der nie- 
‚ verländifchen Beſtzung Vantam auf der Sundarnſel a r meem 
ausgeführt und zu Hahnenkämpfen benutzt wird. Das Ban- 
tamhuhn gehört zur Raſſe der ſog. Kampfhühner. 
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Die nächſte Ausgabe unſeres 
Blattes erſcheint Montag 


volnkswirtſchaft. 


Für polniſch⸗deutſche ` | Roblen-Ausfuhr durch den Danziger 


$ Hafen. $ 
Zuſammenarbeit. x -d (Laut Angaben des Lotjenamtes) Mittag. 
Deutſche Induſtrielle für wirtſchaftliche im Monat Mai 1929, nach: 
Annäherung. Schweden 154 146 t 
) Warſchau, 28. Junii $ Dänemark 104121 t z | 
| Eine Delegation hervorragender Vertreter der deutſchen Italien 58 225 t i ; f CR A S 
Induſtrie beneit gegenwärtig Polen. Nach einem Beſuch der Frankreich 49 594 t BR . 2 oA 118 n d p 2 
Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen und des Industrie Norwegen 34525 t Anleihen zum Wiederaufbau des Landes im Sinne des Ge⸗ 
uge i s 5 5 ER | ; R 4 € ſetzes vom 6. Mai 1924 ſowie übereinſtimmend mit den In⸗ 
zentrums von Lodz trafen die reichsdeutſchen Induſtriellen Finnland 33 064 t ſtrukti des Miniſteri ür öffentliche Arbeit 
in der Landeshauptſtadt Warſchau ein. An der Reiſe neh⸗ Lettland 21 747 f ſtru ee h es Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ver- 
men u. a. teil: C. Poller — Vorſitzender der Induſtrie und Belg en 12 287 t RER EURER: 
Handelskammer Schneidemühl, Dr. Ing. M. Schmidt — Holland 10 300 t i x ET, a? È 
zweiter Vorſitzender des Verbandes der deutic-ichlejtihen | Litauen j a 6607 t ‚Internationale Eiſenbahnkonferenz in 
Industriellen; Hirſchberg — Mitglied des is sad Deutſchland 5 204 t. Riga. 
deutſchen Wirtſchaftsverbandes für Beziehungen mit Polen Spanien 4607 f | 80 2 3 333 2 
! in reed; o W. Kohl — Direktor des Ver. Algier 4581 f N. In Dulderkingehof trat in dieſen Tagen eine 8 
i bandes ſächſiſcher Smduftrieller in Dresden, Handelsgerichts⸗ Rußland ; 3 4360. 780 neee eee, eee 
\ rat Otto Straßburg — Mitglied der Handelskammer in Gör⸗ Eſtland 2.078 t ‚ter Lettlands, Eſtlands, Litauens, Deutſchlands, Räteruß⸗ 
ti litz, Dr. Hans Balhorn, aus Breslau; König, Scholl; Regie: | RE RE EN ‚lands und Japans beteiligen, und die Beſtimmungen über 
3 rungsrat Müller — Vaudiſſin — Gutsbeſitzer Liegnitz, Dir. Zuſammen 505 446 + den Warenverkehr und den Tranſit auszuarbeiten hat. Aus 
4 Ing. Helmuth Fliege; Dir. Harry Nerlich; Dr. Meiſter — . ů Napa ſind fünf Delegierte eingetroffen, aus Deutſchland 
g wirtſchaftlicher Korrespondent reichsdeutſcher Blätter in Beu- | — — i ver. Als Vorſitzender der Konferenz fungiert Direktor Mai: 
4 then; Dr. Heidwich — Wirtſchaftsverbandsſyndikus und ; \ falnin von der lettiſchen Eiſenbahnverwaltung. Die Kon- 


ferenz tagt im Bilderlingshöffſchen Bahnhofsgebäude. Sie 
wird etwa drei Wochen dauern. Die ausländiſchen Konfe- 
renzte lnehmer werden, während der Konferenzdauer am 
Rigaſchen Strande wohnen. 


Börſen 
Warſchau, 28. Juni. 
New York 8.90, Paris 34.92, Prag 26.40, Schweiz 
171.59, Kopenhagen 237.60. - 
i Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ſchwankend. 
! Zürich. Warſchau 58.27, New York 5.1975, London 25.20 
Paris 20.34, Wien 73.05, Prag 15.39, Italien 27.20, Bel- 
gien 72.19, Budapeſt 90.67, Helſingfors 13.07, Sofia 3.76, 
Holland 208.70, Oslo 138.47, Kopenhagen 138.45, Stockholm 
139.35, Spanien 73.55, Bukareſt 308.50, Berlin 123.85, Bel- 
grad 9.13. x s re E 


Bankdirektor Dr. jur. Wolfslaſt aus Frankfurt a. D. | N 
In Warſchau wurden die Gäſte von Vertretern den ! 7 
Handelskammer und der Wirtſchaftsverbände begrüßt und Persilgepflegte ffa f 
beſichtigten die Stadt und Induſtrieunternehmungen in ER 
Warſchau und Umgebung. In der Warſchauer Handelskam⸗ 
mer fand eine Feſtſitzung zu Ehren der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
vertreter ſtatt, in welcher der ehem. Miniſter und jetzige Han⸗ 
~ delskammerpräſident Cz. Klammer in feiner Begrüßungsrede 
82 hervorhub, daß dieſes der erſte Beſuch deuſcher Induſtriever⸗ 
N treter in der neuorganiſierten Warſchauer Handels- und In⸗ 
4 i duſtriekammer fei.. Die Reife durch Polen ſei jetzt außer⸗ 
N ordentlich günſtig gewählt, wenn der Zweck nämlich das Ken⸗ 
nenlernen des polniſchen Wirtſchaftslebens, erreicht werden 
Toll. Das gegenſeitige Kennenlernen fei überhaupt das befte! 
À Mittel zur Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche der wirkt 
i | ſchaftlichen und kulturellen Annäherung beider Völker im 
Wege ſtehen. Am 27. ds. Mts. werden die Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern der deutſchen und polniſchen Me⸗ 
tall⸗ und elektrotechniſchen Induſtrie in dieſem Saale begin⸗ 


Unter wasche RO 
; 2 OR 7 


— — nn m 


ist eine Wohltat für den 
Körper. Und wie schön 


A nen. Do ut des, das ſind die drei Worte, welche die Quinteſ⸗ es) : 

7 ſenz der Handelsvertragsverhandlungen ausmachen. Die ist immer das Aussehen, | 5 75 2 
of deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſollten ſich au el 8 BE Sera 

$ i oiztichartfice 5 nicht ea a 1 5 \ einerlei ob weiß oder fare : Seewärtige Waren-Ein- und Ausiuhr 
Auf Grund des deuſch-polniſchen Warenumſages, deffen Pi Frischduftend sauber im Danziger Haien. 
Ri Zahlen Min. a. D. Klarner anführte, gab der Redner einen | 8. E i en Angaben de dee e Dekaden): 

3 K z; . 1K ` y 2 (Laut Angaber ) 

re wa en pe A E ing. } und. hygienisch einwand- 1 m Monat. Mai. 3 
3 In längerer Rede antwortete im Namen der reichsdeut⸗ frei, das ist das Merkmal F j | vikis ii a ; 


ſchen Wirtſchaftsvertreter der Präſident der Handelskammer 
Schneidemühl, C. Pollert, und hob die Notwendigkeit einer der Persilwäsche! 


Lebens- und Genussmittel ausser 


i Getreide, Zucker und Heringe 1.422 4.004 
X deutſch⸗polniſchen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit hervor — Getreide 310 8.070 
4 und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß es zu einer deutſch⸗ | ° 4 uo 5 3.740 2 
S polnischen Verftändigung früher oder ſpäter mit Rüdfiht auf | MR € bleibt | Zucker dir 17.137 
1 die beiderſeitigen Vorteile kommen müſſe. nk f Q TS 4 2 2 ZS 1 Heringe 1.100 : * 
. 8 Nach dieſen Reden konferierten die Induſtriellen mit i . ; Ne und Chemikalien 39.604 . gel 

n Vertretern verſchiedener Wirtſchaftszweige Polens. went . ne 1i 
| Abends veranſtaltete die Warſchauer Gan ner ein 8 : ee n — 
2 Bankett im Hotel Europejsti, an dem außer den deutſchen Anleihen für den Wiederaufbau Polens. Eisen aller Art — —— 

Häſten Vertreter der Regierung und der polniſchen Wirt⸗ Das Warſchauer Miniſterium für öffentliche Arbeiten Schrot 53.034 Te 
1 ſchaftskreiſe teilnahmen. — hat das Innenminiſterium davon benachrichtigt, daß der Faß und Erzeugnisse daraus re rl 
ji Von Warſchau begaben ſich die deutſchen Induſtriellen jtantlihen Agrarbant de Geſamtſumme von 400 000 Zloty |" es — — — 

5 nach Lemberg, Wieliczka, Zakopane und zu den chemiſchen für Anleihen zum Wiederaufbau des Landes in 6 Woje- Zusam mg n. 147.352 524.562 

i Werken in Chorzow in der Wojewodſchaft Schleſien. wodſchaften überwieſen wurde (Wilno, Nowogrodek, Wo- | EEE 


Y 000006000808 00000300003 %—¼mq m -ůãůmͥm ñ AS 


2 2 22220002 
1 5 i : i 
P Für die schlanke Linie, bei Magens 


j — rem 
und Darmstörungen, Erkrankungen — 22 ; arae > k ee erien, : 
5 4 In Apotheken i 8 3 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 5 Broschüren gratis: 4 
des Stoffwechsels und der Beckens i y Michael Kandel 
organe der Frauen, RETT, cieszum 


0 000000009000 000000 002000 SE0RHRE000 0000 FOEERESEE nN f( 
all die Zeit nicht um fein ſchönes Kind gekümmert hat, bis an fih gezogen und auf die Stirn gefüßt. 


1 N ` i y H A n 8 1458 * es ihm jetzt nun das Schickſal ſozuſagen vor die Füße ſpülte, Sie drohte ihm ſchelmiſch. Er aber ſtürmte wie ein 
; e i kurz bevor der Tod danach zu faſſen vermochte“. Jüngling davon, um Doktor Platen perſönlich in alles ein⸗ 
8 i „Sie, Miſter Karolanyi, Sie wären — —I* (zuweihen, mit der Bitte, Matthias Brecht nicht ſofort die 

0 z iTS H m f k t P N s L „Allerdings, es kann nicht anders fein, gnädige Frau. ganze Wahrheit zu verraten. 
Ich werde mir auch darüber ſchnellſtens Gewißheit ver⸗ x 
3 ROMAN VON ELISABETE NEY peig . auch, daß Chrifta ſelbſt Auskunft zu „Sie lebt, Chriſta lebt, ſie iſt nicht tot, und ſie ift hier!” 
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) p \ Matthias Brecht brachte dieje Worte in mühſam ver- 
i ` Gale)“ „So muß ich mit Ihnen jagen, lieber Freund: Gottes haltener Erſchütterung hervor. Dann aber befiel den 
; . Fortjegung. 4 Wege ſind wahrhaftig oft wunderbar. Doch die Geſchichte großen, ſtarken Mann ein heftiges Zittern, ſeine Schultern 
D „Ihren Vater hat fie nicht gekannt. Bebe Milton Ihre Liebe zu Bebe Milton, die erzählen Sie mir erft ſpä- zuckten verräteriſch, und er barg das Geſicht in beide Hände. 
heiratete ſpäter einen biederen Handwerksmeiſter, und die⸗ ter“, erklärte die ſchöne Frau, unter Tränen lächelnd. Still ging Ernö Karolanyi, der es übernommen hatte, 
fer nahm Chriſta Wald an Kindesſtatt an. Er hat fie jetzt „Jetzt nämlich muß ich eilen, um Doktor Platen telepho- Matthias Brecht die frohe Nachricht jo ſchonend wie mög- 
um ihrer Liebe willen verſtoßen“. ; mijd in Kenntis zu ſetzen, daß der Flieger Bill Firth heute lich beizubringen, aus dem Zimmer und trat haus auf 
i Ernö Karolanyi hatte arf die letzten Worte gar nicht noch unbedingt einen zweiten Paſſagier in feinem „Helios“ die Terraſſe, wo Ilona Takats, Vill Firth und Dottor Pta- 
p geachtet. "un, ; (nah hier befördern muß. Nämlich den armen Profeſſor ten ihn mit ängſtlich fragenden Blicken erwarteten. 
g „Ihren Vater hat ſie nie gekannt“, ſtammelte er nun Brecht, der ſich halb zu Tode quält um den Verluſt ſeiner ! 


| nie g 0 „Laſſen wir ihn für einige Minuten allein, auch allzu 
1 faſſungslos. „Frau Ilona, iſt es denn wahr, ift es kein kleinen Braut. Wenn Chriſta erwacht und des geliebten große Freude 1 % Men hen eme iai 
4 Spuk, ijt es kein Traum!“ rief er dann, die Erſchrockene Mannes Geſicht über ſich gebeugt ſieht, dann wird fie gänz- Ich denke, er wird ſich dennoch ſehr bald faſſen und zu uns 
Í beinahe ungeſtüm an beiden Händen erfaſſend. lich gefunden. Meinen Sie nicht auch, lieber Freund, oder zurückkehren“, jagte er ernſt und doch mit ſtrahlendem 


Bi; 8 zu Gott, Miſter Karolanyi, was ift Ihnen?“ rief find sc; ſehr böſe, an ein und demſelben Tage nicht nur Blick. 
X Frau Ilona aus. ; * Vater, ſondern auch gleich Schwiegervater zu werden?“ Man ſa if i i 

i j , | ; N plaudernd beiſammen, noch immer in großer 
į | h „Wenn Bebe Milton Chriſta Walds Mutter war, dann, „Frau Ilona, ich muß Ihnen einen Kuß geben!“ rief Erregung 5 die glücliche Wendung 5 erſt ſo Er 
u m‘ her ich auch ihren richtigen Vater, liebe liebe gnä- Karolanyi in überſtrömendem Glück. „Sie haben mir in gen Begebenheiten. a 
í . 15 mein einſames Leben endlich das große erſehnte Glück ge“ Ernö Karolanyi wan äſſig ru 5 
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